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Mmör innere wirren
Rechts oder links

Rach Ri bot Painlevß!  Beiden ist
gelungen , ein Ministerium zusammenzu-
beide verzichten darum auf weitere Per-

das Regierungssthiff komplett zu machen,
nicht Abneigung gegen den einen oder an-
welche die Kabinettsbildung so schwierig
in Frankreich wird jetzt ein prinzi-

(er Kampf  ausgesochten . Rechts oder links
diese Frage handelt es sich gegenwärtig,
zialdemokraten haben in den sogenannten

tten der nationalen Verteidigung mehr als
ar gefunden , desgleichen der politische Radi-

lismus. Taß es überhaupt solange gehen konnte,
in höchstem Matze erstaunlich . Rücksichtslos
rte und waltete die Regierung . Mit rauher
«unterdrückte sie jeden Friedensgedanken , mit
bittlicher Strenge knebelte sie die Presse,

gegen die eine oder andere Regierungs-
ßnahme ein leises Wort des Tadels wagte . Und
länger der Krieg dauert , umso energischer
übte man Vorgehen zu sollen . Run haben aber
Sozialdemokraten und die Radikalen einige

auf ihre Wähler zu nehmen . Aus allen
Mztrken kommen Friedenskundgebungen,
Dnall regt sich der Geist des Zweifels , ob ein
ßieg oder ein halbwegs erträglicher Ausgang nocli

glich sei. Temgemäß müssen sich auch die
ileitungen allmählich orientieren . Tie So-

okraten und Radikalen haben aber nur
i Aussicht , ihre Ziele zu verwirklichen , wenn
die fanatischen Kriegshetzer der
)ten vollständig fernhalten.  Vor

geht der Kampf um das Ministerium des
das ein Ministerium für die Knebelung

olkssreiheit genannt werden -kann . Tem An-
nach rückt für diesen Posten immer mehr

l den Vordergrund Herr Clemenceau,  der
brutaler Politiker schärfster Ausprägung ist

liiä keine Friedensregung oder Lockerung auf
imerpolitischem Gebiete dulden würde . So wird

ßlich Herrn Poincars nichts anderes übrig
als an die Stelle des nationalen Mini¬

ums ein reines Parteikabinett  treten
' lassen. Tenn darüber dürfte man sich auch in

«streich im klaren sein , daß ein Fortivursteln
bisherigen Sinne doch nur Tage , .höchstens

kimge Monate dauern kann . Tie Stunde ist ge-
Mmen , da eine reinliche Scheidung der
«ei st er einLutreten hat.  Mit nationalen

it, mit der Beschwörung des Burgfriedens,
die neue Entwickelung nicht hintangehalteu

Verden. j
ts oder links — an diesem Wendepunkte

gegenwärtig Frankreich . Tie Friedenssrage
" ttit auf das engste verknüpft . Bon wenigen
ahmen abgesehen , fühlen Sozialisten und
ale in ihres Herzens Kämmerlein , datz die

lle des nationalen Lebens zu stocken beginnen,
der Staatskörper von heftigem Fieber ge¬

leit wird . Sie werden auch davon überzeugt
* ie wenig Hoffnungen die Zukunft Spiel¬
läßt . Aber sie haben sich nun einmal mit

Kriegshetzern aus Gedeih und Veroerb zn-
klmengebunden , sie können ihre Hände nicht in

ald waschen , sondern gehören mit zu jenen,
he das Verdammungsurteil einer nahen Zu-
R trifft . Ta müssen sie ganz naturgemäß
iÄtig lavieren , müssen so tun , als ob auch

Programm der Sieg .sei, aber gleichzeitig
°en sie sich mit der Frage beschäftigen , wie
das große Unternehmen zu liqui¬

deren haben. Ganz anders ist die Auffassung
en Vertretern der Rechten . Hier herrscht der

enale Fanatismus , der nach allem und trotz
u an den Sieg glaubt , in deren Phantasie sich

schlimmsten Träume ausmalen . Es wäre falsch,
.Männer der politischen Rechten als Schurken
Lügner zu charakterisieren . In der nationalen

Atze haben sie entweder den kühlen Verstand
^en oder sie sind politische Abenteu-

^getvorden . Sieg oder Tod — von diesen« Äe-
werden sie beherrscht . Solange die Ber¬

ühr des Chauvinismus einen Strohhalm er-
en, werden sie weiter kämpfen , für sie ist das
E erst da , wenn wirklich der letzte Mann ge-

ert würde . Würde jetzt . die Linke Die Herr-
B* in die Hände bekommen , so darf man viel¬

erwarten , daß der Abbau des Kriegsunter-
lens eingeleitek wird . Vielleicht  darf man

J Hoffnung haben , denn es kommt wesentlich
Wlf an , aus welchen Männern die Regierung
Wünengesetzt würde . Triumphiert dagegen die
j™ , so wird Frankreich eine neue große
Krengung  unternehmen . Tann wird noch

isloser als bisher das Volk unterdrückt,
wird alles zu einem Ganzen zusammenge-

cht werden , um jDitrcf) die letzte Gewaltan-
"lwng das Land zu retten . Rach uns die
slilt!

»E gewaltigen Schwierigkeiten , die sich jetzt
Lvraukreich der Bildung eines Kabinetts ent-

wllen , sind vielleicht d as e r st e w ir k-
k? Ächz eichen des nahen Zusammen-
echs . Bei der bisherigen Politik kann der

uicht erreicht werden ^ hon diesem Grund¬

gedanken gehen sowohl die Rechte wie die Linke
aus . Also kann es sich nur darum handeln , ein
Ende des Krieges zu suchen , oder noch einmal
alles aus die Wagschale des Krieges zu werfen.
Tie Entwicklung , die hier vor uns steht , haben wir
häufig in der Geschichte verfolgen können , sie be¬
deutete jeweils den Anfang vom Ende.
Welck,e Richtung zum Siege gelangt , ist für den
Ausgang des Ringens nicht wesentlich . Frank¬
reichs Kriegshetzer mögen noch so rücksichtslos
wüten , an dem deutschen Wall von Blut und
Eisen , an Hindenburg und Ludendorff wird sich
auch die allergrößte Anstrengung des Volkes
brechen . Ganz abgesehen davon , daß eine Stei¬
gerung der Opfer kaum mehr möglich , ist. Tamit
würde also einem Kabinett der Rechten das Grab
geschaufelt sein , ehe es geboren wäre . Jedenfalls
steht Frankreich jetzt an einem Wendepunkte , ganz
gleich , wer das Ruder des Staates in die Hand
nimmt . Ob es das letzte Kriegskabinett sein wird,
das sich jetzt bilden muß , ist fraglich . Was uns in
den nächsten Tagen als neue Regierung der Repu¬
blik präsentiert wird , dürfte wohl ein kurzes
Ueber -gangsministerium  bilden , um neuen
Männern , die zum Frieden bereit sind , Platz zu
machen . Wenn die Linke ans Ruder käme , so
würden wir vielleicht unter geringeren Opfern
zu dem allseits ersehnten Ziele gelangen , wäh¬
rend es bei der Bildung eines Kabinetts der
Rechten voraussichtlich zu neuen Offensiven käme,
die indes an dem Ausgang des weltgeschichtlichen
Kampfes nichts ändern . Frankreichs Schicksal ist
entschieden . Tank Poincaros Politik sinkt das
Reich zu einer Macht zweiten Ranges herab.
Zu spät kam die Besinnung , ju groß wurden die
Opfer , dieimDiensteEnglands gebracht
worden sind.  Frankreich hat den Schirlings-
becher bis zur Neige gelehrt , die Stunde naht,
da der Widerstand zusammenbricht . Tas untrüg¬
lichste Zeichen dafür sind die Schwierigkeiten , die
sich der Bildung des Ministeriums entgegen¬
stellen.

Der deutsche Bericht
Großes Hauptquartier , 12. Sept.

lW. T.-B . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz

FroutPrinzRupprechtv » « Bayer«
I » mehreren Abschnitten -er flandrischen

Front, im Artois und nördlich von St . Quen¬
tin lebte die Feuertätiakeit in den Abend-
stnnden beträchtlich auf. Vielfach kam es zu Zu¬
sammen stützen der Infanterie im Borfeld der
Stellungen.

Front Deutscher Kronprinz:
Nach starker Feuerwirkung brachen franzö¬

sische Abteilungen zu gewaltsamen Erkun-
dnnge« beiderseits - er Straße Somme—Py—
Douain in der Champagne vor. Sie wurden
durch Fener znrückgetrieben. Gefangene blie¬
be« in unserer Hanb. Bor Berdun hat die
Tätigkeit der Artillerien nachgelassen.

*
19 feindliche Flieger sind abgeschosse» wor¬

den. Einen davon brachte Leutnant Boß M
Lnftfieg) znm Absturz.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Prinz Leopold von Bayern

An mehrere» Stellen zwischen Ostsee und
Düna warfen unsere Bortruppen russische
Anfklärnngsabteilnngen dnrch Kampf zurück.
Die Gefangenenzahl ans der Schlacht bei Riga
ist auf 8909 Mann festgestellt. Die Beute be-
länft sich ans 328 Geschütze, davon ei« Drittel
schwere, mehrere beladene Boll - und Klein¬
bahnzuge, große Pioniergeräte, Schießbedarf-
«nd Berpflegnngsvorräte, zahlreiche Kraft¬
wagen und andere Trnppenfahrzenge.

Front Erzherzog Joseph
Zwischen Prnth nnd Moldawa vielfach

rege Artillerietätigkeit nnd Erkandnngsge-
fechte. Die Russen setzten bei Solka ihren An¬
griff nicht fort. Südwestlich von Tirgul-
Okna stieß der Feind fünfmal gegen unsere
Linien vorx stets wnr- e er verlustreich abge-
wiese«.

Mazedonische Front
Die Lage am Südnfer des Qchridafees hat

sich nicht wesentlich geändert.
Im Becken von Monastir stärkeres Fener

als in der letzten Zeit.

Mendbericht -
Berlin,  12 . Sept. (B . .T.-B. Amtlich.)

Nichts Neues.
Die Offensive vollkommen abgeflaut

Berlin,  12 . SM . (SB. B .) Die groß- Ein-
heitsosfenjive der Ent - nt - , die am* 8. Sip-
tember au der Westfront noch einmal heftig aufiebte,
ist »medcr v o i l kc m ra cn abg ef l au t.  Tie Eng¬
länder vcriuchten war auch ach 11. durch Feuerstciac-

rmig in Flandern , int Artois imd lnördlich St . Quentin
den Eindruck M erwecken, als ob ihre Offensive in dem
bisherigen großen Maßstab n>eitergehe . Allein es blieb
bei Pakrvuillengefechten und Swßtruppenunternehmun-
gen. Aus diesen Bvrfeldkämpfen brachten die Teulschi'n
eine größere Zahl Gefangener und vier Mafchinenge-
wehre ein . 'Tie Fliegertätigkert  nmr bei
schönein Wetter außerordentlich rege. 'Teutsche Ge¬
schwader be'warfen Batteriennester um Apern sowie
'Tünkirchen erfolgreich mit Bomben . Bei St . Quentin
kam es nordöstlich Billeret zu Handgranatenkämpfen,
die für die Engländer erfolglos und verlustreich endig-
leit. Während die Franzosen östlich Reims ihre Ar¬
tillerietätigkeit steigerten, versuchten sie in der Cham¬
pagne den mißlungenen Angriff  vom 8. öst¬
lich der Straße St . Hilaire —St . Souplet zu wieder¬
holen. 'Ter Mißerfolg war diesmal noch größer . Um
7.30 Uhr abends griffen sie nach starkem Zerstörungs¬
feuer, das den ganzen Tag über währte , die deut¬
schen Stellungen an . Unges-chwächtes Abwehrfeuer
empfing sie. Mit unheimlicher Schnelligkeit lichteten
sich die französischen Sturmwellen . Haufenweife bra¬
chen die Leute nieder . Aufgelöste Reste flücksteten
in die Ausgangsgräben zurück. In wenigen Minuten
war alles vorüber . Eine Viertelstunde später ver¬
suchten die Franzosen einen zweiten Angriff . Tie deut¬
schen Bereitschaften brachen mit dem Bajonett -um
Gegcrrswß vor und trieben die Franzosen unter Ein¬
behaltung von Gefangenen zurück. Auf dem östlichen
Maasufer  verhielten sich die Franzosen mm, dem
blutig« « Zusammenbruch ihres vergebsichen Angriffes
am Abend des 10. ruhig . Auch das Ärtilteriefeuer
flaute stark ab. Tie Franzosen zeigten deutliche An¬
zeichen von Erschöpfung.  Nordwestlich Bezonvaux
holte ein deutscher Stoßtrupp Gefangene aus der
französischen Stellung . Auch im Osten  verlief der
Tag vhirr besondere Ereignisse . Zwischen Ostsee und
Tüna versnästen die Russen eine regere Ausilärungs-
tätigkcit zu tzntsalten. Ihre Erkundungsvorstöße nörd¬
lich der livländischen Aa, südlich Engelhaedsl )«« so¬
wie b« Neu-Kaipen, wurden jedoch überall zurück-
geschlagen. Ter russische Angrifs in der Bukowina ist
bereits ins Stocken gekommen. Nördlich des Oit«>z da¬
gegen rannten die Russen und Rumänen lünsmal
gegen die Höhe 772 nördlich Slanie an . Alle Angrifse
erstickten größtenteils im Vernichtungsfeuer der Verbün¬
deten oder wurden im Gegenstoß abgewiesen. In
Mazedonin « war «rur in der Gegend von Mvnastir leb¬
hafteres Feuer.

Bürgerkrieg in Ruhland
Petersburg , 12. Sept . (23. T.-B.

Meldung der Petersburger Telegraphen-
Agentur .) „Rjetsch" meldet : Miljukow
inrd der frühere Generalissimus A l e x e j e w
suchten Kerenski  auf ««nd boten ihm ihre
Bermittlung  zur 2-eschwörung des eiu-
setzenden Bürgerkrieges an . Kerenski hielt
es indessen für unmöglich mit Leuten zu ver¬
handeln , die bas Gesetz verletzt haben, er er¬
klärte aber, er sei nicht gegen die Uebergabe
der Regiernngsgewailt an ein neues Kabinett.
Dieses könnte Verhandlungen mit Kornilom
einlciten . Nach einer privaten Besprechuug
mit den zurückgetretenen Ministern wunde
die Ansicht Kerenskis als sicherer Weg zur
Unterdrückung der inneren Unruhen ange¬
sehen. Der frühere Generalissimus Alexejew
wurde als etwaiger Präsident des neuen
Kabinetts bezeichnet. Kerenski lehnte «ndessei«
trotz des Drängens der Kadettenminister ab,
die RsAierungsgeivalt Alerefew anzuver-
tvauen. Er leitete Verhandlungen mit den
Bertetern des Zlrbeiter - und Solda-
tenrats  ein . Man glaubt , daß die soziali¬
stischen Elemente in der neuen Regierung
stärker vertreten sein werden nnd daß von
den nichtsozialistischen Ministern nur Te-
reschtschenko für das Aeußere nnd Nekrassoiv
für die Finanzen ihre Posten behalten werden.
Sawinko, der Vertreter des Kriegsministe-
rkums, wnrde znm militärischen General-
gouverneur von Petersburg ernannt , anstelle
des Generals Wasfilkowsk«, der zur Ver¬
fügung der einstweiligen Regierung gestellt
wird.

Der Hauptausschuß der Kadettenpartei
teilte Kerenski «nit , daß die Partei , ««m
einen Bürgerkrieg zu verhüten , ihren Mit-
glieden« gestattet, in das neue Kabinett
einzntreten.  Die Blätter nielden . daß
auf Befehl der Regierung die früheren Groß¬
fürsten Michael Alexandrowitsck und Pawel
Alexandrowitfch von ihrem 23ohnsitz in Gat¬
schina itttd) dein Ministerium des Innern ge¬
bracht wurden.

Die Nvrbfrout für Kornilvu»
Genf,  12. Sept . Eine Havasdepesche mel¬

det ans Petersburg : Der Petersburger
Militärkommandant , General Wassilkowski,
hat «nit seinem Stabe in der Nacht znm Diens¬
tag heimfichPekersburg verlassen.
„Petit Journal " meldet : Gin Teil der Peters¬
burger Garnison ist nach Süden abmarschiert.
Mw« glaubt , daß der Vormarsch ohne Wis¬
sen der vorläufigen Regierung
erfolgt ist.

Korniloiv für de« Frieden?
Berlin,  12. Sept . Die „B. Z. am Mit¬

tag" meldet ans Bern : Gegenüber den Blät-
terme>ld«mgen, daß Kornilow im Sinne habe,
noch einmal die russischen Heereskräfte zu-
sammenzurafsen und gegen den Feind zu
führen , veröffentlicht das „Berner Tagblatt"
die völlig abweichende Anscha«rung, daß Kor¬
nilow ei««gesehen bade, er kornnre «nit der
rvahnsinrriSen Füsilierung nicht weiter . Er

I laube nicht mehr an die Möglich-
eit der Offensive  und sei eniPört über

die wachsende Anmaßung der eng¬
lischen  M i l i t ä r INt s s i o n e n. Er spiele
«nit dem Gedanken, sich irn Skamen des Heeres
an die Spitze der Friedensbewe¬
gung  zu stellen. Der Korrespondent stützt
seine Anschauungen auf die Denkschrift Kor-
nilows von« 16. August, die von der Peters¬
burger Telegraphen -Agentur vollständig nm-
gedichtet worden sei. Alles, was , er über die
Unmöglichkeit weiterzukämpfen gesagt habe,
sei unterdrückt worden. Kornilow habe für
den sofortigen Frieden auf allen Fronten ge¬
sprochen und das Volk stehe hinter ihm.

Kerenskis Kopf
Zürich,  12 . Sept . Der „Corriere della

Sera " meldet ans Petersburg vom Montag
abend: Tie Gebäude der Stadtgemeinde Pe¬
tersburg sind von Truppen des 3. Kosaken¬
regiments besetzt. Die Flotte von Kronstadt
hat der vorläufigen Regierung Forderuirgen
«iberreichen lassen, lehnt aber eine Verbindung
«nit General Korniloiv ab. Der „Secolo"
meldet aus Petersburg vom Montag : 2Son
der Südwestsront  liegen ernste Nach¬
richten  in Petersburg vor . Die Beschlüsse
der Soldatenvereine an der Südwestfront rich¬
ten sich gegen das Bestehen der vorläufigen
Regierung und gegen die jetzige Republik.
Die Stockholmer heutigen Morgenblätter las¬
sen sich von der finnischen Grenze berichten,
General Kornilow  habe einen Preis
von dreißigtausend Rubel auf den
Kopf Kcrrnskis  ausgesetzt.

Der österreichische Bericht
Wien,  12 . Sept. lW. T.-B . Nichtamtlich.)

Amtlich wirb verlantbart:
Oestlichen Kriegsschauplatz

Die Russen und Rumänen griffe« die Höhe«
westlich von Ocna zn wiederholt«« Male»
heftig an. Ihre Anstürme brachen teils un¬
ter unserem Fener zusammen, einmal wnr-
den sie durch Gegenstoß zurnckgeworfen.

Italienischer Kriegsschauplatz
Im Laufe des gestrigen Tages kam es nur

an den Hängen des Monde San Gab¬
riel  e zu heftigen Kämpfe« , die für uns gün¬
stig verliefen. Sonst kein« besonderen Er-
ciguisic.

Albanien
Südöstlich von Berat wurde« italienische

Abteilungen durch nufere Bortrnppen über
den nnteren Osnm znrückgetrieben. Bei Pog-
radec am Ochrida-See weichen unsere Trup¬
pen dem Drucke des überlegenen GeMers ans.

Die Königin von Bulgarien f
Sofia,  12. Sept . (W. T.-B . Nichtamtlich.)

Meldung der busgarischen Delegraphenagien-
tur . Königin Eleonore  ist um 4 Uhr
20 Minuten nachmittags gestorben.

Roch ein Zollernsproß
Kiel,  11 . Sept . (W. T -B . Nichtamtlich .)

Frau Prinzessin Adalbert von Preußen
ist sgestern mittag von einer Tochter glücklich
entbunden worden.

Ein neuer Bersuch Painlev«
Paris,  12. Sept . (W. T .-B.) Poincarö hat

Painleve ersucht, seine Bemühungen uin die
Bildung des Kabinetts so r t z u s e tzc n.
Painleve Hai sich Bedenkzeit  erbeten.

Die Helden von Höhe 304
Tie Frmrzosen behmipten. die „ gut ausgebaute

Stellung " der Teutschen aus 301 genommen zu haben.
Tas ist eine bewußte, ganz grobe Lüge. Nichts als
Msammengetrommeltes Material und misgcstacktes
Erdreich stürmten sie. Und das war wirklich kern
Meisterstück mehr nach aeuntügiger , gräßlichster Ar¬
tillerievorbereitung . Trosdem hatte- der Feino hier
eine harte Naß zu knacken. Tenn eine viellach aus¬
gezeichnete, an Somme «ind Äisne kampserprobte
Divtfion verteidigte die Höhe. Füns Woche«« lag sie
droben wie in einer Hölle. Tas Menschenmöglichiste
hat sie ertragen . Aber weit schlimmer, als all das
Feuer u««d Blut nnd nervenzerrüttcicdc Gebrüll waren
die Unbilden der Witterung . Alter Tecknng bar waren
sie geWungen, unter den endlosen Regengüssen jener
Tage in zimmergroßeii Trichtern , .die kleinen Seen
glichen, auszuharren . So gewaltige körperliche An¬
strengungen übertrugen sich naturgemäß aus das Gc-
«nüt; die Armen halten auch seelisch unendlich zu
leiden. Umso w««ndervoller und erhebender ist es.
daß sie dennoch macker hielten . Niedersächlsisch:
Regimenter nmren's , Hannoveraner und Oldenburger,
hart , bedürsnislos , widerftandsähig ; dann auch West-
Preußen und Pommern . Jeder einzelne von treue«
Hingabe : stumm und zäh ließen sie alles Schwere
über sich ergehn« nach jenen« alten Wort : Lerne
leiden ohne zn klagen.

Nach dieser wildesten aller Vorbereitungen grissen
die Franzosen am 20. August die Höhe 304 an und
bedrohten vom Termitenhügel her die rechte Flanke.
In kraskvvllem Gegenstoß, getragen von flammeirder
Begeisterung, wurden sie restlos' goivorsen. Schlim¬
mer kam es erst, als der linke Flügel am Toten
Mann Mritckgebvgennnd somit die linke Flanke ge¬
fährdet «var . Aber da wurde der nachdrüngende Feind
durch unsere Artillerie zwii' Stehen gebracht; jie hat
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glanzend gearbeitet und war völlig intakt. Nach der¬
artigen ersten Mißerfolgen versuchte es der Gegner
in der Nacht mit eiirzelnen Teilnnternehinungen. Im
gutliegcnden Sperrfeuer und im Hagel der hämmern¬
den Maschinengewehre sind alle Stöße völlig erstickt.
®ie MunitionÄz»ifuhr hat unter den schwierigsten Ber-
Mtnrssen verblüffend geklappt; diese Tatsache spricht
deutlich genug für die unentwegte Tapferkeit und
Opferliebe unserer Kolonnen. Während des
21. August setzte der Franzose schon vom frühen
Morgen tot seine Versuche fort, mehr Gelände zu
gewinnen: aber ihm fehlte sichtlich die Stoßkraft dom
vergangenen Tage, der klarste Beweis für sein- schweren
Verluste. Doch damit konnte sich der grimme Feind
nicht Wsrieden geben; am Spätnachmittag setzte er
abermals zu tiefgegliedertcm Angriff über den „Heckrn-
grnnd" an , wurde indessen trotz alles Schneids mit
der alten Entschiedenheit empfaiigen und geworfen.
Aus neue Schläge war Man bei uns gefaßt. Mit
größter Zuversicht und stillem Vertrauen sah man
in die Zukunft. Bei Führern und Truppen war die
Stimmung glänzend. In den Augen stand jedem das
ernste Feuer eines unbeugsamen Willens und
sicheren Entschlusses: wir lassen sie nicht durch, es
sei denn über unsere Leichen.

Ta kam der Befehl, die Höhe zu räumen. Wie
ein Wettcrschlag aus deni Sonnenhimmel. Sie haben's
alle tief fchmeislich empfunden, nun plötzlich das
kampflos herzug« en, was ihnen als höchstes Gut
galt. Aber, mit Verstand betrachtet, wäre es un¬
sinnig gewesen, nach dem verlorenen „Toten Mann"
hier noch standzuhaltcn und sich so gleichsam ab¬
sichtlich der gefährlichsten Lage auszuseken. Mit dem
Ende unserer damaligen großen Offensive hatten ja
eigentlich diese Stellunsen ihre taktisch- Bedeutung
schon verloren: für den Fall der Wetterführung un¬
serer Angriffe allerdings wäre 304 unentbehrlich ge¬
wesen, eben ein Dankt, der uns befähigt hätte, gleich¬
sam ins Gekröse vvn Verdun hineinziuweichen. Wenn
man diese Gründe erwägt, erscheint der einzig riche
sige EMtschkiß nicht so hart. — Und also wurde
die Höhe in der Nacht vom 21. aus 22. Aiigust ge¬
räumt. sttur ein dünner Patrouillenschleierblieb vor,
der dem Feirkde durch allerlei Kriegslisten noch die
volle BesefWng vortäuschte. Wohl waren die Stütz¬
punkte ganz zertrümmert, aber immerhin boten sie
noch AnklamMerurigspunkte für die Maschinengewehre.
Und diese Postenkette, die paar unerschrockenen Lente
in den Trichtern wiesen den Feind mit seiner Ueber-
macht noch verschiedene Male zurück. Als er aber
am 24. August vom neuem einen entscheidendenSturm
durch die Camarbschlucht wogte, wurde er von unserer
Artillerie dermaßen zerschossen, daß er eS von da
an für klüger hielt, keinen Schritt mehr vorwärts
Ul tun.

Jetzt haben die Franzosen die Höhe 304. Nach
wiederholtem Anrennen war es, wie gesagt, kein Mei¬
sterstück mtfrt,  die «oenigen Posten in den ioüsten,
nassen Erdlöchern z-u überrumpeln. Mögen sie in
Paris schreien und sich berauschen an dem „Erfolgs
unfern deutschen Geist können sie auch mit dieser
„Heldentat" nicht totjubein. Unsere tapserru Ossi'
ziere Und Soldaten haben glänzend ihre Pflicht ge¬
tan. Wir wollen das Andenken an ihre schwersten
Tage ehren. Und selbst der Franzmann innerlich
schaudernd vor seinen unheimlichen Btutopsern dort
woben, ist in Erinnerung an diese deutsche Divi¬
sion 1—i wenn er ehrlich sein will — gezwungen
twn den Helden Ms Höhe 304 zu spreche«

Hilfe der schwedischen Regierung in Anspruch ge¬
nommen , um Nachrichten vvn und nach neutralen
Ländern gelangen zu lassen, von denen sie durch
das völkerrechtswidrige Verhalten der britischen
Regierung und ihrer Bundesgenossen abgeschnitlen
war . Während nämlich die deutsche Regierung
entsprechend dem internationalen Grundsatz, daß
die über See versandten Briefposten der Neu¬
tralen und Kriegführenden , mögen sie amtlicher
oder privater Natur sein, unverletzlich sind, den
Nachrichtenvcrkehr auf neutralen Schiffen auch
dann unbehelligt ließ, wenn Briefe Vvn einem
feindlichen Gebiet in neutrales oder von neu¬
tralem Gebiet in feindliches befördert wurden,
unterband die britische Regierung im vollen Wi¬
derspruch zu Artikel 1 des von ihr ratifizierten
elften Haager Abkommens über gewisse Einschrän¬
kungen und die Ausübung des Seebeuterechts im
Vergleich mit ihren Verbündeten von Kriegsbe¬
ginn an nicht nur den unmittelbaren Briefver¬
kehr ihrer Gegner mit den neutralen Ländern,
sondern sogar den Nachrichtenverkehr zwischen den
neutralen Ländern selbst, in der rücksichtslosesten
Weise. Es ist daher selbstverständlich, wenn neu¬
trale Regierungen ihr gutes Recht,  den Nach¬
richtenverkehr der Kriegführenden mit anderen
Neutralen zu vermitteln , auch in der Form aus-
üben, daß sie deren amtliche Chiffretelegramme
weiterbesördern . Das hat sogar die Regierung
der Bereinigten Staaten getan , als sie ihre äu¬
ßere Neutralität noch aufrechterhielt , indem sie
in zahlreichen Fällen die Beförderung chiffrierter
deutscher amtlicher Telegramme übernahm . Für
Schweden lag ein Anlaß .zu solchem Entgegen¬
kommen umso eher vor , als es, seiner natürlichen
Lage als Turchgangsländ zwischen Rußland und
England entsprechend, auch den Nachrichtenverkehr
dieser Feinde Deutschlands in weitgehendem Maße
vermittelte . Wie in dem der schwedischen Presse
zugegangenen , auch hier veröffentlichten Eom-
munique mit Recht hervorgehoben wird , liegt in
einem .solchen Verhalten keine Neutralitätsver¬
letzung, zumal , da Schweden, wie aus dem Eom-
munique erhellt , ähnliche Dienste auch den Ver¬
einigten Staaten für den Telegraphenverkehr
durch Deutschland nach dem Orient geleistet hat.

Die Erfolge zur See

Diebstahl von Depeschen
Berlin,  12 . Sept . (W. T.-B . Nichtamtlich)

D«r „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt
unter der Ueberschrift: „Zur !Klarstellung" : Nach
einer Meldung des Rerrterschen Bureaus aus Was¬
hington hat das Staatsdepartement den Wort¬
laut dreier Telegramme  veröffentlicht,
die der deutsche Gesandte in Buenos -Aires im
Mar Und Juki 1917 durch Vermittlung der dorti¬
gen schwedischen Gesandtschaft abgxsandt hat und
die unsere Beziehungen zu Argentinien betra¬
fen. Tie Veröffentlichung ist offenbar ein Aus¬
fluß der durch die militärische Lage,
durch die jüngsten deutschen Enthüllungen und
durch die friedliche Beilegung des Tore -Znstschen-
sitlles erzeugten schlechtenLauneimfeind-
lichen Lager  und verfolgt den doppelten
Äveck, einmal eine neue Krise in den deutsch-
argentinischen Beziehungen zu erzeugen, dann
der schwedischen Regierung Angelegenheiten zu
bereiten . Gagen letztere rächtet sich der neueste
Depeschendieb stahl,  dessen sich die ameri¬
kanische Regierung rühmen darf , in erster Linie
und der gesamte Chorus der Ententepresse be¬
eilt sich, die -vildesten Borwürfe Igegen ihr angeb¬
lich neutrakitätswidriges Verhalten zu erheben.

Zur Klarlegung  sei folgendes bemerkt : Die
deutsche Regierung hat in der Tat gelegentlich die

Weitere 31 060 Tonnen
Berlin,  12 . Sept . (W. T .-B . Amtlich.)

Eines «nserer Unterseeboote , Kommandant
Kapitäuleutnant Gerlach, hat im Atlantischen
Ozean nenerdinzs 8 Dampfer und 2 Segler
mit 31 660 Bruttoregistertonnen
versenkt, darunter die englischen bewaffneten
Dampfer „Belodia " (5699 Tonnen -, mit land¬
wirtschaftlichen Maschinen und Rahrnngs-
mitteln nach England , „Heatherfide" (2767
Tonnen ), mit Kohlen müh Malta , „Marmion"
(4066 Tonnen ), mit Hafer und Stahl nach
Bordeaux , „Tereloske " (3671 Tonnen ), wahr¬
scheinlich mit Mnnitiousladnng , bewaffneter
englischer Hilfstrausporter „Elswick Lodgs",
mit 5786 Tonnen Mais «ach England , italie¬
nischer bewaffneter Dampfer „Asti" (5380 Ton¬
nen ), mit Kohlen nach Italien , portngiefischer
Dampfer „Ovar ex Casablanca " (1850 Ton¬
nen). mit Kohlen nach Portugal , sowie ein
Dampfer mit 6600 Tonnen Mais nach Eng¬
land.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

uni 6 Uhr morgens auf ungefähr 500 Meter
aufgetaucht und;das Feuer eröffnet , das vou dem
Dampfer kräftig erwidert wurde. Sein Geschütz
schien sich überrascheno schnell eingeschossen zu
haben , denn «kurz und weit, manchmal dickt beim
Boote lagen 'die Einschläge, und mehrere Spreng-
(tücke gingen über Teck. Inzwischen waren jedoch
auch verschiedene Treffer auf dein Tampier bcob-
achtet worden . Trotzdem er inrmer noch mit voller
Fahrt denk' . verfolgenden U-Boot zu entgehen
suchte, begann er jetzt das Aussetzen der Rettungs¬
boote vorzubereiten und gab einem vorbeifah-
renden spanischen Dampfer Signale . Der Muni-
tionsvorrat des U-Bootes fing an , auf die Neige
zu gehen, so daß das Feuer etwas verlang¬
samt werden Knußte. Dafür lagen aber auch jetzt
die Granaten säst alle deckend. Ta krepierte mit
8.20 eine besonders gutsitzende Granate auf der
Kommandobrücke und «richtete sofort so schwere
Beschädigungen au , daß der Dampfer weiteren
.Widerstand aufgab . Gr blies Dämpf ab, stoppte
und setzte Iseine Rettungsboote aus , von denen
eins sogleich skenterte. Zahlreiche Neger und
Chinesen trieben im Wasser. Von den übrigen drei
Booten war nur eins ziemlich unbeschädigt, die
anderen zerschossen, daß sie bis zirni Rande im
Wasser lagen . U . . ging an die Boote heran
und nahm drei Mann , darunter den 'Aeschntz-
sübrer , gefangen . Mach Angabe der Leute hatte
der Dampfer 60 Treffer erhalten , der Kapitän
iind vier Mann waren gefallen, zahlreiche Leute
verwundet . Faststalle Treffer waren in Brücke und
Maschinenraum gegangen . Der Dampfer hatte
ungefähr 80 Schuß verfeuert , kÄhreno das U-
Boot mit weit weniger geantwortet hatte , deren
Erfolg um so erfreulicher war . .Handelte es sich
doch um den engl. Dampfer „Casvian " (3606 T .),
mit 5400 T. Salpeter von Antofogasta in Chile
nach Savvna bestimmt. Er führte also eine La¬
dung, die zur .Herstellung italienischer Mitnition
und Sprengkörpern dienen sollte. Durch einige
Sprengpatronen wurde dann der zähe Englän¬
der versenkt. Der Erfolg konnte die >l-Boots -Be-
satzung um 'so freudiger stimmen, als erst am
Tage vorher 'gim von England nach Genua be¬
stimmte Dampfer mit ungesähr 13000 Tonnen
Kohlen (260 000 'Zentners versenkt werden konn¬
ten, und dieser letzte Erfolg auf dem Heimweg
einen schönen Schlußstein in dem glänzenden Ver-
senfungsergebnis darstellte . r

Aus aller Welt
iri

in '

40 Jahre K.-K.-B.
Auf die am Sonntag , den 9. September

Koblenz gelegentlich des 40. Stiftungsfesten
Verbandes Katholischer Kaufmänrnscher
einigungen Deutschlands , abgesandten ,
■Stamme lan (Kaiser und Papst sind bei dem
sitzenden, «Kaufmann Weismautel (Köln), foj
Antworten eiugegaugen.

Vom Papst : m ^
„Seine Heiligkeit dankt dem Verband IKaj'

scher Kaufmännischer Bereinigungen T-eutscU
für kindliche Huldigung und Versprechen st
Anhänglichkeit, erfreut über Anerkennung
Gebet sür seine Friedensbestrebungen , erteilt l,
Herzen apostolischen Segen . Panelli , Nuntius/

Vom sKaiser:
„Seine Majestät der Kaiser lassen den w

versammelten Vertretern des Verbandes
lisch«r Kaufmännischer Bereinigungen Stut^ 1
lands für den Huldigungs 'gruß und das erneu
Gelöbnis der Treue zu Kaiser «und Reich beste
danken. Geh. Kabincttsrat von Valentins ."
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Ein Gefecht im Mittelmeer
In einer Lauen Maiennacht wiegte sich eines

unserer großen «U-Boote aus deu Fluten des
Mittelmeeres , 15 Meilen vvn der italienisckteu
Küste, lieber .30 000 Tonnen waren bereits wäh¬
rend der «nun zu Ende gehenden Fernfahrt ver¬
senkt «vordem 'Knappheit an Oel- und Proviant¬
vorräten , starker Verbrauch, der Torpedo - und
Munitionsausrüstung zwangen,hber zur .Rückkehr
nach dem «Stützpunkt . Ein leichter Westwind sä¬
chselte milde Kühlung zu , und im Osten kündete
ein fahler Schein vie nahende Morgendämmerüng.
Ta erschien im Süden ein abgeblendeter Damp¬
fer. Tief beladen strebte er gen Norden , und es
wurde sofort beschlossen, die letzten Granaten«
gegen ihn izu verwenden . Untergetauchit wurde kn
oie günstigstsslAngriffÄtellung gesahren und dann

Kleine politische Nachrichten
Reisen von Abgeordneten nach Len Kriegs¬

schauplätzen
W. T .-B. Berlin,  11 . Sept . Heute 'begeben

sich puf Einladung der Obersten Heeresleitung
zwei Reisegruppen , von je acht Abgeordneten
auf den östlichen Kriegsschauplatz. Am Donners¬
tag ' und Freitag folgen Mei wettere nach dem
westlichen Kriegsschauplatz. Die Reisen sind aus
acht Tage berechnet. An ihnen nehmen das Präsi¬
dium des Reichstages und Abgeordneten aller
Parteien teil.

Christlich-nationaler Arbeiter -Kongreß
Ter Ausschuß des Deutschen Arbeiter -Kongres¬

ses, dem die christlichen Gewerkschaften, eine An¬
zahl Eisenbahnverbände , der deutschnatwnale
Handlungsgehilsen -Vcrband , die evangelischen
und die katholischen Arbeitervereine usw. mtt
einer Mitgliederzahl von insgesamt rund 11/,
Millionen angeschlossen sind, beruft für den 28.
bis 30. Oktober 1917 nach Berlin eine fKriegs-
tagung ein.

Mannheim,  10 . Sept . Tie Ruhr-Epioemst
im Rückgang begriffen. Im ganzen wurden bw 7.
tember 186 Erkrankungen an Ruhr und Ruhrverd
angemeldet: an Todesfällen sind 105 zu verzeich
Um ein erneutes Aufflackern der Seuche zu verhin
wurde der Wiederbeginn des Schulunterrtcht.'s, der
ben 12. September festgesetzt war, verschöbe

Solingen.  Die Wafsenstadt Solingen
dem Gcneralseldmarschall von Hindenburg zu,
70 Geburtstage einen Ehrensäbel überreiches

München,  12 . Sept . <W. T -B. RtchtamtlsM
Ter Gesundheitszustand der Königj,
ist, wie die „Neuesten Nachrichten" melden,
einiger Zeit nicht befriedigend . Die Königin mutz!
sich auf ärztlichen Rat Schonung auferlegen uns
Besuche von Lazaretten und WohltatigteW
anstalten vorläufig einstellen. .

Bromberg.  Im hiesrgen Gertchtsgesangust
wurde die Gesangenenachseherin von zwet writz.
lichen 'Gefangenen ermordet . Die Täterinnen sind
zwei angebliche Erzieherinnen Ella Kadolla M
Königsberg und die wohnungslo -se Gertrud L'irch.
ner aus Weimar . Beide sind HochstaPlertnneL)
Die beabsichtigte Flucht ist nicht gelungen.
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* (DieKartoffelndes Herrn Mos
Das „Berliner Tagblatt " registriert mögsichst
nau die „agrarischen" Verbrechen gegen die Vo«
ernähruugsvorschristen . Einen Fall hat es g
übersehen. Im «Kreise Jüterbog -Luckenwalde
nämlich Im April dieses Jahres ^ die sorgf
tigste Revision der Vorräte tn der Landwärts!
stattgefunden . Hierbei konnte festgestellt we-
daß Verfehlungen bei Großgrundbesttzern
stattgefunden hatten , außer in Stangenh ^ en
cixitxxi  bett ©tbett bc» Srtf
Mosse (gehört , dem Bruder des Herrn Rt
Masse (Verleger des „Berliner Tageblatt ,
Dort «wurden 'Speisekartoffeln an das MndiMf ft« Krie
verfüttert , trotzdem dies strengstens verboten ß
Tie «Bestrasung hat auf Grund einer VerhandlM?
vor dem Amtsgerichts Trebbtn kurzltch stattgt
sunden.

zur LebensiAittelstage
l. Müi
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Newyork. (Amerikas Kriegsausgaben .) Die
Ausgaben der Vereinigten Staaten für das erste
Kriegsjahr werden auf etwa 85 Milliarden ge¬
schätzt, jvovon den Alliierten seit der Teilnahme
Amerikas am Kriege mehr als 10 Milliarden
uttd Vor der Intervention 23 Milliarden in
Form pou Vorschüssen geliehen wurden . Eng¬
land und Kanada erhielten 12V2 Milliarden.
Frankreich 3'/ - und Rußland , Italien , Belgten
und Serbien erhielten von der amerikanischen
Regierung ebenfalls Vorschüsse.

Die Möglichkeit einer besseren Kartvfse
Versorgung

Die Frage , wieviel  Kartoffeln aus &
Kopf der Bevölkerung im Wivffchaftsja
1917/18 verabfolgt werden können, steht
Zeit im Mittelpunkt der Erörterungen . !
Recht. Im verflossenen Wirtschaftsjahr wur
die Bevölkerung nur ganz mangelha
mit Kartoffeln versorgt. Das Rübenjahr 1»
wird sobald nicht vergessen werden. Ev
ähnliche Belastung darf dem Bolke m dreser

DK Zagd nach dem Glücke
Erzählung von Fritz Ritzel.

4L. Fonietzmiz. (Nachdruck vrrbot-a.)
Der gute Kurt war heute merkwüroig

zerstreut . Er ' hatte , wie Franz Märteit be¬
hauptete , entweder (gediegenen Kater oder be¬
absichtigte eine Rede vom Stapel zu lassen, denn
fortwährend maikäferie kr und fuhr , wenn er
iich unbeobachtet iglaubte, mit den Armen in der
«Luft herum . Dabei war er nicht von Hedwig
Lwchifekds Seite zu bringen und suchte bestäudig
durch kleine Ritterdienste die AufMerkstonkcit der
jungen Tüme tzuf sich zu lenken und diese in ein
Gespräch zu berkmtpfen, was ihm aber nur zun.r
Teil gelang , denn Hedwig gab auf seine Fragen

'«in ihrer ruhigen , freundlichen Weise n« hl Be-
fficheid, ohne aber den Faden des Gesprächs sort-
zuspinnen , geschweige denn aus die launigen Ein¬
fälle ihres «Begleiters scherzend zu erwidern . Ter
träumerische Ernst , her über ihreni Wesen lag,
stach seltsamtlzu dem lauten Jubel der anderen ab
und wjäre Kicht der mildfreundliche Zug aus dem
Hißen Kindergesicht .gewesen, so hätte man sich
fragen können, warum das schöne Mädchen denn
üiberhattvt an dem Ausflug teilgenommen , wenn
es doch'«Lachen und Scherzen verlernt hatte Mühe
genug hatte e§ auch die Freundin gekostet, Ledwig

Mitkommen Au bestimmen : alle möglichen
Ausflüchte hatte sie vorgebracht und erst als
«Mutter Bvchseld' »ihr dringend ans Herz legte, die
schöne Gelegenheit "ztt einem Gang durch Gottes
freie Natur 'zu benutzen, da hatte sie, die noch
vor «kurzem eine leidenschaftliche Touristin ge¬
wesen, mit ihrem Bruder Karl und ihrem Bräuti¬
gam die weitesten Fußwanderungen unternommen
■hatte, arstcheinend widerftrebeud eingewilligt.

Ten Grund ihres anfänglichen Weigerns
konnte sie weder der Frenudin noch der Mutter
verrateu und -dock, war derselbe für sie ein sehr
triftiger . Schon «bei ihrer ersten Begegnung mir
Elsens Bruder An Firuhaberschen Hanse, an dem
Tage , an >nwlck>em Kürt von seiner Auslandsreise
Mrückgetornmen-war , hatte sich der junge Mitnn
ihr in so auffallend huldigender «Weise genähert,
daß sie ein sie befremdendes Gefühl nicht unter¬
drücken konnte.i'Jn den Aufmerksamkeiten, die ihr
der junge Mann bei jeder Gelegenheit erwies , lag
güaaäu  ösjjJße rmck ihrem Läffirhalten verletzen

muhte , denn schwerlich — so dachte sie — hätte
der reiche Bankiersohn gegen eine Dame seines
Ranges Andeutungen , hie ssth fast wie eine Wer¬
bung anhörten , «gewagt , wie er sich solche gegen
sie herausnahm . Mit kühlem Ernst hatte sie seine
Galanterien zurückgewiesen und hatte damit
allerdings erreicht, daß Mrt sich mehr auf den
Ehrfurchtsoollen hinausspielte , 'dabei aber jede
Gelegenheit wahrnahm , «ihr nahe zu fein, sodah
der Entschluß tn ihr reiste, die Besuche im Firn-
baberjchen Hausei'so viel wie möglich zu beschrän¬
ken. Hätte -sie geahnt , daß Kurt Firnbaber nichts
weniger beabsichtigte, «als vorübergehend den an¬
genehmen Schwerenöter bei ihr , dem schönen
Büraersmädchen ztt spielen , sondern oaß er , «rie
sein Freund 'Franz Marten sich ausgedrückt haben
würde , gründlich «verschossen war , dann wäre ihr
Entjchlttß sern (zu bleiben , wohl noch befestigt
worden , denn so angenehm ihr ein harmloser
Umgang mit dem immer froh gelaunten jungen
Mann sonst gewesen wäre , eine tiefere Neigung
sür ihu 'hätte sie niemals beseelen können. —. Ja,
der gute «Kurt war gründlich verschossen. War
auch seiye«-Neigung zu der schönen Emilie Hohen¬
fels eine «recht ehrliche gewesen, so konnle er sich
doch nicht im entferntesten mit dem berauschenden,
sein ganzes Denken beherrschenden Gefühle
messen, das ihn gepackt hatte , als er der schonen
Freundin seiner Schwester vorgestellt wurde . Wie
eine lichte iEngelsgestalt war sie ihm mit ihrem
reizenden Gesichtchen, der blonden Lockensülle er¬
schienen, eimEindrnck. der sich noch oerstärtte . als
er die freundlich milde Stimme des sckwnen Mäd¬
chens vernahm «unh während der Unterhaltung
ihre klare, vvn keinen modernen Ideen beeinflußte
Tenkungsärt erkannte . sUnwillkürlich verschmolz
er die Gestalt Hedwigs mit derjenigen seiner ge¬
liebten Mutter , die ihm in ihrer ruhigen Würde,
ihrem sausten Wesen als das Ideal aller Frauen
galt und waren erst wenige Wochen verflossen,
seitdem er Hedwig seit den Kinderjachen zum
erstertmalc gesehen, >so war doch der feste Entschluß
in ihm 'gereist, sich ihr in ernster Werbttrig zu
nähern.

Ein schrilles Wieifen , das Herr Ftrnhaoer
senior auf «einer aus der Tafelte gezogenen Wcid-
mannApfeife totsstieß.hnahnte die Gesellschaft zum
Ausbruch und bald ging es wieoer lustig den
steilen Bergpfad «hinan . Dedwig Hoch-elo hatte
in der.fAuua!wlH daß die Rast länger ausgedehnt

wurde , ihren Plaid auf dem Boden gusgebreitet
Und beeilte «sich jetzt, diesen zusammenzueollen und
mit einem Memen zu verschnüren, lvobei ihr der
sonst so zuvortömmende Kurt Firnhaber merwür-
digerweise mit keiner Handreichung half , sonoern
ruhig stehen blieb und mit scheinbar gespanntem
Interesse das 'schöne Landschastsbild nochmals
betrachtete , während «die Nebrigen dem bereits
rüstig voranschreitendenssalten Herrn folgten Erst
als das hellblaue Kleid seiner Schwester Else,
die am längsten gezögert hatte , hinter einer
Biegung oes «Psades verschwunden war , lvandtc
sich der junge Mann unt und nahm das inzwischen
zusammengeschnürte Kleidungsstitck in Empfang,
um es in seinem Rucksack zu bergen, ivvbeî er mit
einer Umständlichkeit 'zu Werke ging, daß .Hedwig
sich etwas befangen zum Weitergelten anschickte.
Merkwürdig Ivie -rasch der Säumige da mir setner
Bastelci an übm Rucksack zu Ende kaut und wie
rasch er >die bereits auf dem Waldpfade enlpor-
steigenoe junge Dame einholte , trotzdem-daß diese
ihre Schritte fluchtartig beschleunigt hatte.

Die Eile , «mit welcher seiner Begleiterin die
vorausgegangene Gesellschaft 'zu erreichen suchte,
mußte wohl wicht nach Kurt Firnbabers Geschmack
sein, denn mit einem Tone , in dem es halb wie
Trauer , l>alb wie Borwnrs klang, begann er:

.Äst Ihnen denn ein Alleinsein mit inir so
lästig , Fräulein Höchst , daß Sie dasselbe so rasch
wie möglich-abznkürzen suchen? Wenn Sie wüß¬
ten , wie äch den Zufall segne, der es mir endlich
gestattet , Worte ünter vier Augen mit Ihnen zu
wechseln, dann «—' —" Er verstummte , denn Hed¬
wig ivar «stehen geblieben und maß ilm hoch auf-
gerichtet mit hinein zürnenden Blicke.

„Ich verstehe «Sie nicht, Herr Firnbaber , oder
will Sie sticht verstehen. Ich denke doch, daß ich
als « ast in der Gesellschaft der Ihrigen «veile —
als geladener 'gleichberechtigter Gaff und daß ich
als solcher die Rücksichten beanspruchen darf , die
in Ihren «Krbisen jedem tLiaste gezollt iverdenl"

„Aber. Fräulein -Hochseld/ «vie können Sie
meine Worte fin diesent Sinne auffassen^ Sie
verkennen mich ß- bei meiner Ehre , Sie ver-
kemten mich! Wie würde ich es wagen," Ihnen
gegenüber nur die geringste Tattfrsigkeit zu be¬
gehen — bas würde mir sortwhl bei Else, «vie
bei meinen Eltern übel bekommen. Nein, Fräu¬
lein Dochield >— das , was Sie zit befürchten
Meinen , ist es nicht, ,was mich in Ihre Nähe

C Elt
m wovc

Rüde

frivole Sucht zu tändeln ,
ein reines ' 'Mädchenherz zu betören —- eine tu«
unauslöschliche Neigung bringe ich Ihnen
gegen, so- ehrlich, wie . sie nur ein Mann et
geliebten Mädchen«entgegenbringen kann Ist
auch erst «seit Tagen das Glück vergönnt,
persönlich näher 'zu kennen — die unumsto»
Ueberzeugung lebt in mir , daß es ohne
kein Glück!für mich auf der Welt gibt , .pur
richtiger treuer Mebe werbe -i-ch xtnn ,Sre,
Fräulein Hedwig werden Sie mein !" /

Ein solches Geständnis hatte Hedwig tr
erivurtet . Sie «war allerdings des festen Mst
bens gelvesen. «daß. Kurt nach Art der jung
Lebemänner sich crdreiste, ihr mtt AbsUW
zu nahen, die sic belcidiaen mußten uitd w - -
offenbarte sich derselbe als ernstlicher Be»» « ^
— er, her in den v-ornehntsten Kreisen als
beste Partie der Stadt galt ! So , ehrlich, io

K.

Eine

em F
z. Her«

den« innersten »Herzen «heraus klangen «eine irst̂ .' <!
baß jeder Gedanke, er beabsichtige vtelletchl c ^ °er t
alscheö Spiel , vollständig ausgeschlossen sch«

Kurt Firnhaber liebte sie — das sah ->nan .Kurt Ftrnyav -er «neoie ,te — ein iw »,
in Erregung zitternden bleichen Mienen , den ^ .
bitteitden Sehnen stach ihr einporgescĥ ct-Blicken an . «Keine Evastochter wiro den
der ihr eine wahrhafte Neigung entgegenbn«
darob zürnen , wenn sie auch nicht ferne ~«
erwidert — so wandelte sich -auch der UtUon
den Hedwig «seither . über die Galanterien
jungen Mannes empfand , in ein Gefühl teil
mengen Mitleids , als sic das Irrtümliche *
Voraussetzungen erkannte und verwirrt stä«w
einige Augenblicke!stnm«m, als zweifle sie reust
hört zu «haben. Ward ihr hier «tickt ein Glu«
boten , um was sie alle Welt beneiden nm
War Kurt Mrnhaber nicht allenthalben an
junger Mann von tadellvsestein Charakter
kaimt, als guter Mensch, der seine Frau 6«
auf Händen tragen würde ? Einen Angeim
war sie versucht, diesen Gedanken in ihrem
nern Raum zu geben, doch nur einen Augei^
— dann stuoll ein heißes Schmerzgefühl t«
empor — «abwehrend streckte sie die Rechte 3«
ben ihr Rähertretenden und slüsterte bebend: ^

„Lassen Sie mich — um Himmels ivillen
len Sie änich!"

(Fortsetzung folgt .)

ßWQe
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zuMMulet werden , aus Gründen,
nicht anigeführt zu werden brauchen,

ln und Brot sind unter allen Urnstän-
airKreichendem Maße zu beschaffen,

nnen in diesem Jahre auch besser mit
ln versorgt werden , weil wir eine be-

besicre Ernte als im verflossenen
aüfzuweiftn haben . Im Jahre 1915
n>ir eine Rekord -Ernte, - 54 Millionen
t wurden geerntet . Im Jahre 1916
nnr eine Mißernte ; es wurden nur

24  Millionen Tonnen geerntet . In die-
ĉ hre haben wir zwar keine Rekord-
£ sind aber auch sehr weit von einer Miß-
■ entfernt . Landwirtschaftliche Sachver-

e schützen die Kartoffelernte in diesem
ans 42—44 Millioilen Tonnen . Nehnren

nicht einmal diesen günstigen Fall an,
setzen nur rund 40 Millionen Tonnen in

jStunö . Bekanntlich besteht ein Ver-
:^ ermmsverbvt und darf auch nur eine be-
"!̂ nte Dteuge .Kartoffeln zur Herstellung

^ Spiritus und Stärke verwandt werden,
toir für Brennereizwecke , zum Ver-

fiir Schwund die Hälfte der gesamm-
'tzNkte in Wzust , was sicherlich reichlich ge-
fsen ist- ^ >un bleiben noch 20 Millionen
men fiir die menschliche Ernährung übrig;

sind 400 Millionen Zentner . Bei einer
Bevölkerung vmr 70 Millionen Ein-

- das Heer ist mit inbegriffen —
che somit auf den Kopf der Bevölkerung
^abr 670 Pfund Kartoffeln kommcir , was

seivtend ist mit 11 Pfund je Kopf und
Die Forderung der Kvnsumenten,

,tens 10 Pfund Kartoffeln auf den
'zu gewähren , ist somit nicht nur b e -

Wtigt,  sondern auch idurchführbar.
1 -rst wurden 7 Pfund je Kopf gewährt , daß

^tet bei 70 Millionen Einwohnern einen
sichres verbrauch von nur 12 Millionen Ton-
U . Daß aber weit mehr als 12 Millionen

l Waren ftrr die menschliche Ernährung zur
Mrsilgnug stehen , wird niemand bestreiten

Es wird nun vielfach gesagt , „Kar-
iit seien zwar vorhanden , die aus-

l Versorgung der Bevölkerung schei-
^jeövch an den Transporffchwierigkciten ."
ßs vmß zugegeben werden , daß unvorher¬

gesehene Fälle eintreten können , die unsere
MMportmittel in höherem Matze in An-
jhüirch nahmen . Wenn man das vorher sieht,

OTtrfi man die Dispositionen dementsprechend
lttesstu und muß evt . den Konsumenten
iias Recht geben , s r ch s e l b st zu v e r s o r ge n,

die Einkellerung nach Möglichkeit be-
rigen und muß Bedarfsgebiete und Zu¬
biete einander naher bringen . Die Be-
täten gut , frühzeitiger die Borschläge

xKonsumenten (Kriegsansschuß für Kon¬
eninteressen , Konsumvereine , Gewerk-

und Angestelltenverbände ) zu prüfen
rascher zu handeln . Manches unliebsame
kornmnis wäre vermiieden worden und

für die Zukunft auch vermieden . Die
nng der Konsumenten , im vierten
fahre die Bevölkerung hinlänglich mit
fein zu versorgen , ist nicht nur bcrech-

svndern auch durchführbar . Man kann
mnt darauf fein , ob die Behörden , die
der Verteilung beauftragt sind, in den

;Kriegsj -chren etwas gelernt haben.
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l. Marienthal,  11 . Sept . Svmttag , 16. Sep-
: Fest der Sieben Schmerze« . Am Feste der
Schmerzen können alle Gläubigen m der hie-

Wallsahrtsrirche einen vollkommenen Mach ge¬
ll, so oft sie die Kirche besuchen und nach der
kg des hl. Vaters leben. Beichte and Konv-
: sind vorgeschrieben. Der Mast kann gewonnen
von Scmrstagmittags 12 Uhr bis Sonntag-

8. Er ist den Verstorbenen xuwendbar.
Luxemburg-  3 . Sept . Tie regierende <Nwh-

Adelheid hat im Beisein aller Hof- mnd
Würdenträger in ihrer Residenz die vom Hei-

Vater so sehr empfohlene Thronerhebiing des
sten Herzens Jesu , dem sie sich selbst und das

Ssxembnrg gsveiht hat , auf feierliche Weise
avn lassen.

Aus der Provinz
t ®Tt V111e , 12. 'Sept . Die Schulen  wer-
» jnwqgen Donnerstag ' wieder eröffnet.
Rüdesheim,  12 . Sept . Frau Hebamme

~t  Keßler ist als .Bezirkshebamme für die
Rüdesheim angdstellt worden.

*̂ Aus dem Rhein gau kreis,  12 . Sept.
Genehmigung des Vorsitzenden des »Kreis-

'Hasses dürfen Brennstoffe aus dem Rhein-
rers nicht ausgeführt werden.
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g a totem1 Freisitze , außerhalb der Stadlwälle von
hUiz, Herr Guntram von Gera , mit 'einer schönen
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Die eiserne Zand
Eine vbrrösterreichische Donan -Sage.

mc Wort Elster , dem Fräulein Esther von 'Gera, 'velcke
Ueicht ^ .der den adeligen Fräuleins damals eigenen
ren  schiel ^Nüchternheit kaum in Monden einmal das stei-
:an sei« ^ ne Wohnhaus ihres Vaters verliest So schnck-
ln den i rnä iedock die sanfte Taube war , so Halle doch
jchlaac« ^ Nicht Schloß und Rieael achtende Liebe in
Fn 3J?a'IK tew!  Herzen Eingang zu finden gewußt, und der

Edelherr , Nlfted von der Oedt zu Göben-
bei Estlegeuheit, als er auf denk von den
ierreichischen Landständen im Jahre 1606
Istaiser Matthias aus Aulaß seiner Duldk-

gsfeier veranstalteten Rinaelstechen den Preis
den "'Händen des Fräuleins empfing , auch

berz rnirempfanacu.
cbe knackt erfinderisch, und bald war es den
töten gelungen , sich wieder zit fegen, und

Bund geschlossen, den sie nur mit ihrem Leben
n zu können vermeinten
kam das Jahr 1611 und mir ibm der Bru-
st zwischen der: Kaiserbrüdern , Rudolf und

stbias . Der ehr - und bahsüchtiae Herr von
auf seinem Edelsttze hielt es mit den Das-

fttt . welche Kaiser Rudolf geworben batte
welche im Laude arg zu gauseu veäaunerr.
anders , üls daß er von letnent künftigen

Mn verlangte , daß dieser seine Parket erqreife.
Ms daher Götzendorf förmlich um die Land
°schönen Esther anhielt , erwiderte ihm der Hem

Gera seine Werbung mit einem feierlichen

Rheinische Bolkszeitung Nummer SIS , Sette S
b. Lorch , 5 . Sept . (Fliegertaten, ) Leutnant P . uno

Flugzeugführer Karl Stirnn , Sohn des Mühlenbesitzers
Mkol . Sturm hier , nMernahmen eincnBeohachiungsklug
hinter der seiMichen Linie , als plötzlich der Motor
ausfetzte ; die SaugveMrle arbeiteten nicht mehr. Der
Führer sicht die Gpahr und ruft den Offizier an , die
beiden vordersten Zündkabel zu beseitigen. Während
des rasenden Fluges schwingt sich der Beobachtungs¬
offizier auf das Tragdeckl Kriechend und kletternd
gelangt er zimi Motor , reißt die Zündkabel ab und
befntigt fv die Erplofionsgefahr . Mit letzter Kraft
kriecht er in seinen Sitz zurück. T -cr Rückflug ftihrt über
die feindlichen Flughäfen und diese Gelegenhett wird
benutzt, um aus 1300 Meter Höhe Aufnahmen zu
machen. Mit knapper Not glückt die Landung mrf
dem heimatlichen Flrrgplatze. Der deutsche Kronprinz
rmd der Bruder des Kaisers , Prinz Heinrich, welche
zufällig anwesend waren , erkannten ihre Leistung mit
grostM Lobe an und nnirbe Leutnant P . das Eiserne
Krenz 1. Klasse und Führer Karl Sturm dasselbe
2. Klasse zuerkmurt. Außerdem wurde Führer Sturm
zum Unteroffizier befördert . Tas Ehepaar Sturm
hat feine drei Söhne , echte deutsch: Jünglinge , dem
Vaterlande zur Verftigurrg gestellt : Einer hat sein
sunges Leben dem Aaterlande geopfert ; der dritte
steht in Runränien . Der Vater muh fein Geschäft
atlcin betreiben.

Caub,  11 . Sept . Hier hat sich am
Sonntag ein Bürgerverein  gebildet , dem
gleich '-45 Mitglieder beitraten . Zum 1. Vor¬
sitzenden wurde Direktor Stein , zum 2. Vor¬
sitzenden !Apvtheker von Harenpe , zum Schrift¬
führer Oderbahuassistent Heun und zum Kas¬
sierer 'Uhrmacher Grewe gewählt.

Ob er lab nstein,  12 . Sept . Die Erben
Jos . Schwalbert verkauften ihr Haus , Schnlstraße.
für 10000 Mark an Weichensteller Diehl.

r . Ho chh e i m , 12. Sept . Die Weinberge
toerdcn von movgien Donnerstag ab, geschlossen.
Offene Tage sind die Nattzmittage von Montag,
Mittwoch und Samstag . In diesen Zeiten dürfen
kleine Mrbe Trauben , ohne Mitnahme eines
Beischützen, geschnitten werden . Im übrigen ist
das Trauberffchneiden und das Arbeiten in den
Weinbergen imr unter Mitnahme eines Bei¬
schützen gestattet . — Die Lese der F r ü h t r a u-
b e n hat in den letzten Tagen bereits begounen.
Die Erträge sind, besonders bei Portugiesen,
befriedigend, dasselbe gilt auch von der Oualität.
Ta die Reise der Trauben durch die günsttge Wit¬
terung des Nachsommers sehr weit vorgeschritten
ist, dürste in 'diesem Jahre die Lese früher ein¬
treten , als 'in den verflossenen Jahren . — Tie
O b st e r n t e ist dahier gegenwärtig in vielem
Gange, und es werden täglich »größere Mengen
von IKern- und Steinobst an die Bahn befördert,
— Tie Malzfabrik von Herm. Schwa nitz,
früher August »von Schlemmer , in der in der
letzten Zeit iKriegsgemüse getrocknet wurde , ist
dem .Vernehmen nach in andere Hände über¬
gegangen . — Die Herbstferien für die Schulen
des .unteren Mairrgans , beginnen am Montag,
den 24. September.

Flörsheim  a . M, , 12. Sept . In der
Nacht vom 11./12. Juli wurden in der
Schmirbelfabrik Naxos  dahier drei
Treibrremen  im WeZss von etwa 1000
Mark gestohlen.  Schon am nächsten Mor¬
gen konnte in Frankfurt a. M . der mit Zucht¬
haus vorbestrafte Arbeiter Ni-cät aus Offen¬
bach bei seiner Ankunft auf dem Bahnhof mit
seinen schweren Paketen , die ausgefallen
tvaren . festgenonnnen werden . Der Ange-
klaigite behauptete , nur als Hehler hier in Be¬
tracht zu kommen , da nicht er , sondern ein
Unbekannter , den er im Gewerkschaftshans in
Frankfurt kennen gelernt hatte , den Diebstahl
amsgeführt habe und ihn nur zum Tragen
mftgewmnmen habe . Der Unbekannte habe
ihnr eine Fahrkarte gelöst und sei mit ihm
nach hier gefcchren. Gegen vier Uhr morgens
kam der Unbekannte zu ihm, der inzwischen
auf seinem Posten einigeschilafen sein will , zu¬
rück, zerschnitt mehrere Treibriemen und hieß
ihn dieselben einpacken . Das Gericht kann
dieser seiner Schilderung keinen Glauben
schenken, da es ausgeschlossen ist, daß eine
Person allein die schweren Riemen , die mittels
Leiter über ein Dach von der Transmission
entfernt wurden , ohne Geräusch fortschaffen
konnte . Wegen schweren Mebstahls im Rück¬
salle wurde dem Angeklagten eine Zucht¬
hausstrafe von zwei Jahren  zu¬
diktiert.

Griesheim  a . M ., 12. Sept . Ein tragisches
Ende fand der 27 jährigr !.KraftWagenfüht^ r Leon¬
hard Moser  von hier . Ter seit 1014 im Felde
stehende 27 jährige junge Mann erfitt unmittel¬
bar nach der Heimkehr ins Elternhaus zu einem
Erholungsnrlcrnb einen Wutsturz , an dessen Fol¬
gen er nach kurzer Zeit verschied.

Frankfurt  a . M ., 12. Sept . Die Polizei
ist einer anscheinend wciwerzweigten Fahrkarten-
Fälschergesellschaft arff die Spur gekommen, die
mit teilweiser Hilfe von Bahnsteigschalffnern
größerer Städte die Turchstcrhereien und Betrü¬

gereien vornahm . Hier in Frankfurt wurde ein
Bahnhofsbediensteter , der mit Hamburg arbei¬
tete", festgestellt.

Diez.  10 . Sept . Seit der Wegnahme der
großen Glocke lvurde hier sehr vermißt , daß
die Turmuhr nicht die vollen Stunden anschlug.
Ilm diesem Mißstand abzubelfen , verschaffte sich
der Magistrat von der Eisenbahnverwaltung eine
Eisenbahnschiene, die triangelsörmig gebogen und
vor dem großen Hammer de» Turmuhr aus¬
gehangen wurde . Nunmehr schlägt diese wieder
die vollen Stunden an . Wenn auch der Ton,
der durch das Mederfallen des Hammers auf die
Stahlschiene erzeugt wird , nicht gerade ein sehr
klangvoller ist, so ist er doch deutlich vernehmbar.

Diez , 42 . Sept . Frl . B e cke r , Lehrerin an
der hiesigen Volksschule, ist mit 1. Oktober nach
St . Goarsl )ausen versetzt.

Weinähr,  12 . Sept . Zwei kriegsgefangene
Franzosen , die vor ea. 14. Tagen aus ihrer
hiesigen Arbeitsstelle flohen , sowie die zwei Mäd¬
chen, die denselben zur Flucht verhaften und mit
auf die Reise giirgen , sind in einem Bahnzuge
zwischen Duisburg und Emmerich aufgegrftfen
und festgenommen worden.

Kerkerbach  Einen 19vfündigen Hecht fing
Oberpostassistent »Priester mit der Handangel hier
in der Lahn.

Weinbau

brs 4, Zz 7, 8 der Verordnung über den Handel
mit Lebens- und Futtermitteln und zur Bekämp¬
fung des Mttenhandels vom 24. Juni 1916 arnd
16. Juli finden entsprechende Anwendung.

8 6.
Personen , denen nach 8 5 die Erlaubnis zum

Handel mit Wein erteilt ist. haben auf schrift¬
lichen oder gedruckten Mitteilungen , die sie im
geschäftlichen Verkehr .verwenden , den Tag der
Erteilung der Erlaubnis , sowie die Stelle zu
vermerken, die die Erlaubnis erteilt hat.

8 7.
Tie Landeszentralbehörden , ober die von ihnen

bestimmten Stellen können Ausnahmen von den
Vorschriften des 8 2, Abs. 1, des 8 3, Abs. 1, der
88 4 bis 6 zulassen. - -

8 8.
Mit G e f ä n g n i s bis zu einem Jahr und mit

Geldstrafe  bis zu 10000 Mark ober mit einer
dieser Strafen wird besttast : 1. wer den Vor¬
schriften in 8 2. Abs. 1, 8 3, Satz 1, 8 4 oder den
auf Grund des 8 2, Abs. 2 erlassenen Bestimmun¬
gen zuwidcrhandelt ; 2. wer ohne die nach 8 5
erforderliche Erlaubnis mtt Wein Handel treibt.
Neben der Strafe kann auch auf Einziehung der
Gegenstände erkannt »werden, ans die sich die
sttasbare Handlung bezieht ohne Unterschied, ot>
sie dem Täter gehören pder nicht.

Die neue Weinvervrdnung
Berlin.  Tie Verordnung über Wein  vom

31. August 1917 lautet:
8 1.

Als Wein rm Sinne dieser Verordnung .gelte.v
die dürft) alkoholische Gärung aus dem Säst der
frischen Weintraube -hergestellten Gettänkc ein¬
schließlich der Dessertweine (88 1 und 2 des Wein¬
gesetzes vom 7. April 1909, Reichsgesetzbl., S . 393).

8 2.
Tie Bersteige -rung  von Wein ist ver¬

boten,  soweit es sich nicht um eigenes Gewächs
handelt . Tie Landeszentralbehörden können Be-
sttnnnungen über die Versteigerung von eigenem
Gewächs erlassen. » .

8 3.
Kaufverträge  über Weintrauben am

Stock, Traubenmaische , Traubenmost , oder Wein
aus der Ernte 1917  dürfen bis zu dem Tag,
an dem die amtliche Bekanntmachung des Beginns
der Lese in der Gemarkung ergeht , .in der der
Wein wächst, nicht abgeschlossen werden . Verträge
dieser Art , die vor Jnkrafttteten dieser Verord¬
nung und ' nach dem 31. Dezember 1916 abge¬
schlossen sind, sind nichtig.

8 4.
Vom 14. September 1917 ab hat bei jeder

Veräußerung von Trauben  zur Wein¬
bereitung , von Traubennmische und Traubenmost
an Personen , die mit diesen Erzeugnissen Handel
treiben, oder die sie gewerbsmäßig weiter ver¬
arbeiten , einschließlich der Inhaber von Gast¬
schenken und Speiselvirtschaften , der Veräußerer
dem Erwerber eine Bescheinigung  auszu¬
stellen und ausMhändigen , aus der Mime und
Wohnort des Veräußerers und des Erwerbers,
der Tag der Veräußerung , die Art »̂ Herkunft
und Menge, sowie der Preis der veräußerten
Ware ersichtlich sind. Ter Erwerber hat diese
Bescheinigung auszubewahren und auf Verlangen
dem Beauftragiert der Preisprüfungsstelle und
dem Beamten oder Beaufttagten der Polizei¬
behörde vorMlegen . , i i , , i > , , i

8 5.
Ter Handel mit Wein  ist vom 20. De¬

zember 1917 ab nur solchen Personen gestattet,
denen eine besondere Erlaubnis  zum Be¬
trieb des Handels mit Wein durch die von der
Landeszenttalbehörde bestimmten Stellen erteilt
worden ist. Ties gilt auch von Personen , die be¬
reits vor diesem Zeitpunkt Handel mit Wein be¬
trieben haben.

Diese Vorschrift findet keine Anwendung aus
1. den Verkauf selbstge»wvnnener Erzeugnisse des
Weinbaues , 2. Kleinhandelsbetriebe , in denen
Wein nur unmittelbar an Verbraucher abgesetzt
wird , 3. Behörden und andere Stellen , die amt¬
lich die Beschaffung und Verteilung von Wein
übertragen.

Neben der nach Abs. 1 erteilten Erlaubnis be¬
darf es zum §>andel mit Wein einer lveiteren
Erlaubnis nach 8 1 der Verordnung über den
Handel mit Lebens- und Futtermitteln und zur
Bekämpfung des Kettenhandels vom 24 . Juni
und vom 16. Juni 1917 nicht. Bei Personen , denen
nach der genannten Verordnung eine Erlaubnis
zum Handel nnt Lebensmitteln erteilt worden ist,
gilt diese Erlaubnis als Erlaubnis im Sinne des
Abs. 1, sofern sie ausdrücklich auf Wein erstreckt ist.

Tie Vorschriften der 88 3 bis 5, 8 6, Abs. 2

§ 9.
Mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder

mit Geldsttafe bis zu 1500 Mark wird besttast,
wer der Vorschrift des 8 6 zuwiderhandelt.

8 10.
Tiefe Verordnung ttitt am 5. September 1917

~ M 'ait

Auszeichnungen
Mi , «Äut Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet!

gefreiter Peter Klein (Johannisberg ), 1. Klasse.
Pionier Ambros Haust (Oestrich). /
Musketier Jos «) Haust (Oestrich). ,
Artillerist Joses Schmitt (KÄuigltem ).

Aus Wiesbaden
Wiesbadener Wochenmarkt

Bei starker Anfuhr von Obst hielten sich die
seitherigen hohen Preise . Die Stadt gab an
ihren Verkaufsständen ab : Weißkraut zu 10,
Tomaten zu 30, Wirsing zu 15, Rönftschkohl zu
15, Birnen zu 10 und 15, Aepsel zu 25. Zwet-
schen von minderer Güte zu 15. Im übrigen
kosteten auf dem Markte Zwetschen 34, Faü-
äpsel 28, Brombeeren 70, Traüben 1,50 und
1,80, Pfirsiche bis zu 1,25, Tomckien M - 30,
Holunderbeeren 35, Spinat 36, Kürbtsse 15,
Wcißerübeu 30, Roterüben 20, Salat 15, Rö¬
mischkohl 23 Psg.

Nene Zwanzig -Markfcheine
Zu den beiden bisherigen Zwanzig -Mark-

scheinen, den Reichsbanknoten und den Dar-
lehnskassenscheinen über diesen Betrag , komutt
setzt eine neue AteichNbanknote über zwanzig
Mark , deren erste Stücke soeben crusgegeben
werden . Es sind kleine handliche Scheine aus
kräftigem , geripptem Papier gedruckt , das
über die ganze Fläche ein eigenartig genruster-
tes Wasserzeichen enthält . Ans der Vorder-
feste befinden sich zwei allegorische Figuren,
die Füllhörner ansschütten , und die üblrche
Auffchrift und Nummer . Dir Rückseite zeigt
zwei prachtvolle Köpft , einen Männerkopf und
eine im Gebet versunkene Frau . Gedruckt
sind die beiden Seiten in blauen und grün¬
lichen Tönen . Daß die alten Ztvanzig -Mcock-
Banknoien später eingezogen werden , darüber
ist noch nichts bekannt geworden.

Bortrag
Wir verwesten unsere Leser ans den dem

heutigen Matt beiliegenden Vortag des Herrn
Regierungs - und Geh. Medizinalrai Dr . von
Hake. Die lehrreichen Ausführungen zeigen
iü eindringlichsttr Weise die Notwendigkeit
eines eingehenden , wohlgeregelten Ktwder-
schutzes, dem auch dft Sammeltätigkeit des
morgigen Opfertages gilt.

Stiftung
Der Wiedevaiusbml des Wiesbadener Hand-

werks nach dem Kriege hat inzwischen eine
rveittre bedeutende Förderung dadurch er¬
fahren , daß Frau Kommerzienrat A.
Albert,  hier , einen Betragvon10 000
Mark gestiftet  hat . Diese hochherzige

Eidsclnvur, daß er die Hand seines einzigen Kindes
nur wieder in die Hand eines seiner Kainvsge-
nosscn legen wolle, und sein künftiger Eidam,
wie er , ein Feind des Kaisers Matthias , der ihn
durch Vcrweiacrnng eines Ehrenamtes rn seinem
Hoslager beleidigt hatte , se»n müsse: — der iunae
Götzcndorf dagegen, ein eiftiger Berseckter d,-r
Sache seines .Herrn und Kaisers , wies diese Znntti-
tnng unwirsch von sich, und so war eine der ne¬
in ähnlichen seindjeligen Stellungen zirischen an-
jinnungsverschiedenen Vätern und Herzenstnäw-
ncrn ihrer Töchter herbeigeführr.

*
Die Svlvesterpackft des Jahres 1611 hatte ihre

lepte Stunde vexdrölmt und oer grosp Mathe¬
matiker Kevler in seinem unscheinbaren Häuschen
in der Ledergasse zu Lius seinen Triangel aus der
Hand gelegt, als dickt an seiner Wohnung vorüber
beim Scheine der halben Mondscheibe, weftlft
durch das leise und unterbrochene Schueegestöüer
lterabslimmerte , zwei in faltige , kurze Mäntel
aehüllte Männer den Wiesendamm bis zum Frei-
sitzr des Herrn von Gera hinauischrfiten . wo sie
unter der knarrenden Danspfvrte verschwanden.

Es war Herr von Gera und sein Wafiengeuolse.
Slchatz Willinger von Lter Au und Hinterdobl,
ein ebenso arger Feind des Knistrs , als erfleter.

Sie traten in das Gemach der schönen Esther,
lvefche eben den goldenen Faden thrcs Rädchens
cuftzuwickeln begann , jedoch, sichtlich betroffen
über die Ankunft ihres Vaters , das purt -urne
»Antlitz zu Boden senkte, als suche sic den Knoten
zu finden , den sie immer und immer Wt.wer ver¬
gebens an die Spule des Rädchens anheftete.

Herr von »Gera bemerkte sogleich die Verwir¬
rung seiner Esther ; mit Luchsaugen maß er die
Breite 'der getäfelten Stube , wie ein Blitzsttahl

durchzuckte es sein Auge, und ebc es sein Töchter¬
lein bemerkte, hatte er im Winkel der Stttbe
einen Gegenstand anfgelesen, den er hastig unter
seinem Lederwammse verbarg.

Hierauf faßte er seinen stämmigen Begleiter
bei der Hand und stellte ihn der sichtlich nick
Fassung ringenden GsK:er mit dem Bedeuten vor,
daß die Shlvesternacht bestimmt sei, ihr '8erlo-
buugsfest mit 'sciirem Freunde , Herrn Ach atz Dil-
linger von der Au und Hinterdobl , zu feiern,
itnd daß er geschworen häb>', ihre Band in die
des letzteren zu legen, so gewiß er der echte
Sohn des Herrn von Gera gewesen.

„Und," fuhr er, indem er den int Winkel
hervorgebolten (tzegem'tand , einen ritterliclnnr Sie¬
gelring , aus denr Wammse hervorzog ut:d ihn
Esther in die Hand drückte, mit berrittiendem
Tone fort , ..eine gehorsame Tochter erfüllt gerne
das Gebot ihres Vaters , so gehe, mein Kcnd, und
gib diesen Verlobungsring dem Götzendoriec zu¬
rück, aus daß er nicht mehr wie ein lauernder
Steinmarder «die Steige beschleiche, wenn der
Hüter des Küchleins zu Wege stt, denn solch'
unritterlichc Hantiermrg du.ldet kein Frcn'asse an¬
ders , als gegen eine Maulschelle mit dem breiten
Sci.lattftschwerte." —

Aber noch Hatte der Herr von Gera seine Rede
nicht geendet, als sich die Türe des Settenztrmners
öffnete und der nrnge Oedt von Götzendorf ruhig
und entschlosftn den beiden Männern entgegen¬
trat . „5dier habt ihr den Marder , oer oem Küch¬
lein nachschleicht," rief er ; — „nicht um Etftl- zu
vermeiden, sondern weil ich Euch zu Hause zu fin¬
den glaubte , unv hoffte, an diesem leyten Abenoe
des Jahres , wo doch jeder edeftlnmge Mann
seinen ulten Groll mit der letzten Mitlernachts¬
stunde zu Grube trägt , »Euer Herz weicher ge¬

stimmt zu finden, kam ich hierher , und nur über
die dringenden Bitten Eurer Tochter ttat ich
in diese Stube ab, aus daß sie früher noch Euer
Herz sondiere und mir geneigt stimme, bevor
ich mit meiner Bewerbung nmerdings vor Euch
tretest * .

„Und da habt ihr einstweileit den Ring rm
Winkel ztirückgelafien?" höhnte der Alte mit schal¬
lendem Gelächter den Redner ; uno ein zweiter'
Blick aus dessen Begleiter , den Willinger , belehrte
den jungen Götzendors, daß er wohl sein Leben
für seine Liebe hier in die Schanze geschlagen habe.

Er zog, mit seiner Hand die sinkende Esther
eriaffend . »nt der andern seinen Flamüienberg,
und würde sich vielleicht über die Hausflur durch¬
geschlagen haben ; allein der Lärm hutte das
Gesinde geweckt, und eine Stunde slftiter lag
Alfred von Götzendorf in der unteren Stube des
Hauses, während der Herr von Gera und Achatz
Willinger sich anschickten, eine tüchtige Lage Wein
einzunebmen, um sodann noch in dieser all¬
mählich mehr mnmölkten Nacht mit ihrem Getan-
sangknen den Ritt in das Streislager der Passauer
am untern Donaustrande zu beginnen.

Nachdem die veiden wacker aezeckt hatten und
die weinende Esther in ihrer Stube von den rau¬
ben Männern kaum mehr bedacht worden war,
bestiegen sieibrr Roise ; dicht zwischen ihnen hoben
zwei Diener den trotzig schweiqenden'Göszendorftr
auf ein Pftrd , und nun ging es im schnellen
Trabe dem Tvnansrrande zu. indem man eS dem
Instinkte der Tiere überließ , in der nunmehr
pechfinstern Nacht den gebahnten Weg zv.m Lager,
das die fernen Wachfeuer nach seiner Richtung
bezeichneten. z>l finden

(Schluß folgt.) „ ,
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Handwerks und die öffentliche Anerkennung.
Wir hoffen gerne , daß dies eine Anregung
sein wird für weitere vermögende Kreise , mit
einer entsprechenden Ehrengabe zum Wieder¬
aufbau des dem Krieg zum Opfer gefallenen
Wiesbadener Handwcris , - as nichtige Unter¬
nehmen zu fördern.

Pilzlehrwanderung
Vielfachen Wünschen entsprechend , werden

heute Donnerstag , den 13. September , Frl.
Ukfert und Klein ein Lehrwanderung im
Dienste der Kriegs nolkserncihrung unter¬
nehmen . Erster Treffpunkt Endstation der
Elektrischen , Sonneirberg 2 Uhr ) zweiter
Treffpunkt Schützcnhaus Sonneirberg , etwa
6 Uhr . j

Treppenbeleuchtung und Wiedereinführung
der mitteleuropäischen Zeit

Das städtische Elektrizitätswerk macht im
Anzeigenteil der vorliegenden Ausgabe darauf
anfmerkscun , daß infolge der Wiedereinfüh¬
rung der mitteleuropäischen Zeit vom 15. bis
17. Septeurber eine Umstellung der Schalter¬
uhren für Treppenhansbeleuchtnng nötig
wird . Da es infolge Personalmangels un¬
möglich ist, sämtliche Uhren an einem Tage
umznstellen , ist es nicht zu vermeiden , daß in
manchen Häusern am 15. und 16. die Treppen-
beleuchisrng eine Stunde zu früh ausschaltet.
Es kann aber dann die Dreiminutenbelench-
tmrg benutzt werden.

Die hohe « Absätze der Schaffnerinnen
Mit Rücksicht ans die in der letzten Zeit

vorgekoulmenen schweren Unfälle , bei denen
Schaffnerinnen überfahren , getötet oder schwer
verletzt worden sind) haben die preußischen
Eiseubahnverwialtnngen den Schaffnerinnen
das Tragen von Schachen mit hohen Absätzen
oerboten.

Scharfschießen
Mm 14 ., 15, 19., 20., 21., 24 . und 26 . Sep¬

tember 1917 findet von vormittags 9 ' Uhr
bis nachmittag 5 Uhr im ..Rabengrund"
Scharffchtetzen statt. Es wird gesperrt : Sämt¬
liches GUande . einschl. der Wege nnd Straßen , das
von folgender Grenze mngeben ivird : Friedrich König-
Weg, Jdsteinerstraße , Trompcterskraße , Weg hinter der
Reutmauer (bis zum Kesselbachtal), Weg Kesselbachtal.
Fischzucht zur Platterstraße , Tnifelsgrabenweg bis zur
.Leichtweishöhle. Tie vorgenannten Wege nnd Straßen,
Mit Ausnahme der innerhalb des abgesperrten Ge¬
ländes befindlichen, gehören nicht zum Gefahrenbereich
und sind für den Berkehr freigegeben. Jagdschloß Platte
kann aus diesen Wegen gefahrlos erreicht iverden. Bor
dem Betreten des abgesperrten Geländes wird wegen
der damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt . TaS
Betreten des Schießplatzes ..Rabengrund " an den
Tage «, an denen nicht geschossen wird, wird wegen
«Schonung der Grasnutzung ebenfalls verboten.

Aus dem Bereinsleben
iJugendabteilung des Kath . Kaufmt.

Vereins.  Heute Abend findet keine  Bersamm-
lung statt . i

Altarverein.  Mvntag , den 17. Sept . : Ar¬
beitsstunden in St . BonifattnS . Vormittags von 10
bis 12 .30 Uhr und nachmittags vvn 3 .30 bis 6 Uhr.

Gottesdienst-Ordnung
16. Sonntag nach Pstngsdm . —, 16. September 1917.

Tic Kollekte «m heutigen Sonntag ist für das hl.
Grab bestimmt.

Stadt Wiesbaden
> Pfarrkirche zum hl . « onifatiu ».

Hl . Messen : 5 .30 , 6 Und 7 Uhr. Hl . Messe mit
Predigt 8 Uhr. Kindergottesdicnst (hl. Messe Mit
Predigt ) 9 Uhr. Hochamt mU Predigt 10 Uhr . Letzte
hl. Messe 11.30 Uhr. —( Nachm. 2.15 Uhr ist Kreuz-
wegandacht. Abends 6 Uhr sakramentalische Andacht
mit Predigt und Umgang.

Für den christlichen M üttterverein  <
Stiftungsfest — ist morgens 7 Uhr hl. Messe mit hl.
Kommunion und Ansprache und abends 6 Uhr An-
dacht mit Predigt . —' An den Wochentagen sind
die hl. Messen um 6, 6.45, 7 .10 und 9 .15 Uhr.
Dienstag , Donnerstag und Samstag , abends 6 Uhr^

K̂riegKandacht. ^ den. 21. Septeinder , itmtlyu VV-IVM.WJ, a/v-iw TvUxLp*
4. ^ r ' ist für die Militärkirchcnqemetnde

Predigt mtt Andacht. , ' ,
legen heit:  SonntagMorgen ' von

5 .30 Uhr an , SamstagnactM . 4- .? und nach 8 Uhr,
an allen Wochentagen nach der Frühmesse : fürKriegs-
teilnehmer , kranke und verwundete Soldaten , zu icder
gewünschten Zeit.

Am Sonntag , den 23 . September , wird
der Hochwürdigste Herr M issionsbi,cho \

Wegen Aufgabe des Geschäftes Nr . 63 Bolz
Lllisenftr. 49 erhalten von heute ab die daselbst
eingeschriebenen Kunden ihre Kartoffeln in dem
Geschäft Nr . 62 Schmidt , Echwalbacherstr. 14.

Wiesbaden,  12 . September 1917.
Der Magistrat.

Dresdner Bank.
Msmtall. GeneralDersammlans.

Die Aktionäre
der Dresdner Bank werden hierdurch zu einer
außerordentlichen Generalversammlung

welche

freitet den5.DM 1917,
mittags 12 Uhr,

im Bankgcbäude: Dresden , König- Johann »Sttaße 3,
patt findet, eingsladen.

Tages -Ordnung.
1. Genehmigung der mit der Rheinisch-Westfälischen Dis.

conto - Gesellschaft Aktiengesellschaft in Aachen abge
schlossenen Vertrages, welcher die Uebernahme des Ber'
mtgenS derselben unter Ausschluß der Liquidation ge¬
mäß oen §§ 305 und 306 H. G. B. gegen Gewährung
von nom. Mk. 71250 000 »vm l . Januar 1018 ab
dividendenber Schichte Aktien der Dresdener Bank unter
Bareinlösung des DioidendenscheineSder Aktien der
Rheinisch-Westfälischen DlSconto-Gesell' chaft Aktiengesell¬
schaft pro 1917 mit 6 "/„ zum Gegenstand hat.

2. Genehmigung des mit der Märkischen Bank in Bochum
abgeschlossenen Vertrages , welcher die Uebernahme des
Vermögens derselben unter Ausschluß der Liquidation
gemäß den Aß 305 und 206 H. G. B. gegen Gewährung
von nom. Mk. 6 000 600 vom l . Janoar 1918 ab
dividendenSerechtigte Aktien der Dresdener Bank unter
Bareinlösung des Dividendenscheines der Aktien der
Märkischen Bank pro 1917 mit 5 "/, zum Gegenstand hat.

3. Beschlußfaffnngüber Erhöhung de« Grundkapital- um
Mk. 60000L00 durch Ausgabe von 60 000 Stück vom
l. Januar 1918 ab dividendenderechtigte, im übrigen
mit den bisherige« gleichgestellte Aktien z«m Nominal¬
beträge von Mk. 1000.

4. Statutenänderung:
a) Aenderung des Z 5 entsprechend dem Kapital»-

erhöhungsbeschlusfe.
d) Nachdem die Inhaber der drei Aktien zu je Mk.

1600, der Aktie zu Mk. 1733,33 und der Aktie zu
Mk. 1866,67 diese zusammen nom. Mk. 8400 be¬
tragenden Aktien zweck« Zusammenlegung in sieben
Aktien zu je Mk. 1200 und die Inh -ber der vier Aktien
zu j: Mk. 2COO dieselben zwecks Zusammenlegung
in acht Aktien zu je Mk. 1000 zur Verfügung ge¬
stellt haben, soll § 6 Abs. 1 folgend« Fassung er¬
halten :

»Dar Aktienkapital zerfällt in je 60 000 Aktien
zu je 600 Mk.. in 136 660 Aktien zu je 1200 Mk.
und in 60 008 Aktien zu je >000 Mk. deutscher
Reichswährnng. Alle Aktien lauten aus den In¬
haber."

c) An Stelle des § 27 Satz 1 des Statuts soll
folgende Bestimmung treten:

„Zur Teilnahme an der Generalversammlung
ist jeder Aktionär berechtigt. Das Stimmrecht
wird in der Weise auszeübt , daß je zweihundert
Mk. Nominalbetrag eine Stimme gewähren."

5. Wahlen zum Aufsichtsrat.
Zur Ausübung des Sttmmrechts sind nach § 27 der

Statuten nur diejenigen Aktionäre berechtigt, welche ihre
Aktien oder eine Bescheinigung über bei einem deutschen
Notar bis nach Abhaltung der Generalveffammlung hinter-

,legte Aktien spätestens am- fünften Tag - vor dem Tage
'der Generalversammlung bei den nachverzeichneten Stellen

bei der Dresdner Bank in Dresden und Berlin,
sowie ihren übrige « Niederlassungen,

»ei der Allgemeinen Deutschen Credit -Anstalt in
Leipzig,

bei der Württembergischen Vereinsbank in
Stuttgart,

bei der Deutschen Bereinsdank 1 in Frank«
bei dem Brnkhanse 8 . L E . Wertheimbers furta .M,
bei dem BankhauseF . A . Neubauer in Magdeburg,
bei dem Bankhaus« A. 8evy in Cöln»
bei d:m Bankhaus; Simon Hstrschland in Essen,
bei der Märkischen Bank in Bochum

«egen eine Empfangsbescheinigunghinterlegen und während
der Generalversammlung hinterlegt lassen.

Stimmberechtigt sind auch diejenigen Aktionäre, die
eine BrscheiaiguNg der Bank des Berliner Kassen-
Vereins vorlegen, wonach ihre Aktien spätestens am
5. Tage vor dem Tage der Generalversammtunz, den Tag
dar letzteren nicht mitgerechnet, bei der Bank des Berliner
K«fsen-DcremS bis nach Abhaltung der Generalversamm¬
lung hinterlegt sind.

Dresden , den 11. September 1917.

Direktion der Dresdner Bank
E . Gutmann . Nathan.

Für die Beweise herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unserer lieben Tante

Luise ran DiepenM
danken

Luise Bflseler-niluitz
geb . von Diepenbrock

Arthur Bäjelsr-MMiz
. Oberbaurat

Erfurt , im September 1917.

BekooBtfflilchnng.
Einzahlungen auf Geschäftsanteile (Mitgliedsguthaben)

die vor Schluss eines Vierteljahres erfolgen , nehmen von
diesem Zeitpunkt ab an dem Gewinn teil.

Beabsichtigte Einzahlungen unserer Mitglieder sind
demnach zweckmässig vor 30 . September 1917 zu leisten.

Ebenso empfiehlt es sich , für neuhinzutretende
Mitglieder , die Mitgliedschaft tunlichst vor dem
30 . September zu erwerben.

Der Gewinn -Anteil betrug seit 1891 nicht unter
6 % (m den  Kriegsjahren 1914 , 1915 und 1916 : 5 l/t % ).

Wiesbaden , den 16 . September 1917.

GfräsüHMk GJfesMen
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht-
Eigenes Geschäfts - Gebäude : Mau * itiu .8St £ as6e 7,

WMe LsÄMilk.

Pelze!
Reparaturen, Umarbeitungen
und Neuanfertigungen iverden
schnell» sauber u. preis¬
wert ausgeführt.

Jenny  Matter,
ar  Bleichstraße 11. -m

kSllMNllllN N- enh« imHeidelberg.
Seit 1895: 358 Einjihr ., 219
Prim .| (7/8 Kl.) Einzelbe-
handlun ®, Arbetsstunden.
Sport , Famillenhelm.

HmrÄÄ
1 tnob . Studior -Piano

1.32 cm $ 4M SA
»• . CflcUia 1. 5 „ 606  „
bt. 9M>CtUmlaA1.38 „ 570,
*». »9R* SWHt A 1.10 „ 65« ,
b». « » b i jo „ es* ,
»0. "Salon A i.»* „ TW „
•e . 8 , B 1.54 „ 780 .
ufw. auf Raten ohne Auf¬
schlagp Monat 15—20 Mk.

Kaff« s Prozent.

v. Möller, Kehiz
«egt . 1848

«Lin ganz neuer transpor-
^ tabterKcssel(Emailleguß)
125 Liter Inhalt , sowie eine
fast ganz neu« Federrolle zu

.Winter , Wwe.verk .bciFr
Oestrich Rhg.

aDesseres, saubere« Allein
miidchen in kleinen

guten Haushall <2 Personen)
zum 1. Oktober  nach
Wiesbaden gesucht.
Schrift!.Angeb.«.1853 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

ollzel
Ah-, Ab - und

Ummeldezettel
za beziehen im

VoIku«itaigi -Verlkg
Friedricbstr. 30.

Die am 1. Oktober 1917 fällig werdenden

Msßtlvem TchMeksHrM»W der Rißnifches
Lmdtsdmk Md«SCH ltederes inlinM̂ra Mü-r-iKku
»erben vom 16 . ds . Mts . ab bei unserer Zms-
scheinkaffe, Schalter 8, eingelöft. Es empfiehlt sich
wegen des starken Andrangs anfangs Oktober die
Einlösung möglichst noch in diesem Monate vor.
zunehmen.

Wiesbaden,  10 . September 1917.
Lirettrm Ser NußrÄscherl SllÄSeßSssk.

vekanntmachMg.
Die Gemeinde Laufenselden  liefert solange

der Bestand reicht

la Nadelhohwellen
nur Bengel (Feueranmachholz), franko St . Hohen«
stein i . N ., das Hundert zu 130 Mark.

Der Bürgermeister;
Bender.

Ordentliche » zuverMsfige

ZettAl- slrägert«
gegen guten Lohn sofort gesucht.

Rheinische Dolhszeitung
Wi « sd <rden , Friedrichstr. 30.

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden , D̂onnerstag , 13. Sept ., abends 7 Uhr:

Mrgnon . Oper in drei dktten. Mit Benutzung des
Gbethe 'fchen Romans „Wilhelm Meister 's Lehriahrc "-
von Michel Caere irnd JntsI Barbier . Deutsch von
tfetb . Gimnbert. Musik von Ambrvisc Thomas . lWies-
badner Einrichtung .) — Personen : Wilhelm^ Meister:
Herr Scherer — Lothario : Herr Kivnis — Phiiine:
Frl . Jungbauer a . G ., Lüertes ': Herr Haas (Mit¬
glieder einer reisenden Sclmuspirlerttuppe ) — Mignon:
rfrmi Krämer — Jarno , Zigeuner , Führer einer
Seiltänzerbande : Herr Becker — Friedrich : Herr Herr-
mcmn — Der Fürst von Tiefenbach: Herr Zollin
Baron von Rosenberg : Herr Bernhöst — Seine Ge¬
mahlin : Frl . Koller — Ein Diener : Herr Spieß -
Ein Souffleur : Herr Lautemann — Antonio , ein alter
Diener : Herr Andrianv .— Deutsche Bürger . Bauern
und Bäuerinnen . Kellner und Kellnerinnen . Zigeuner
und Zigeunerinnen . Seiltänzer . Schauspieler nnd
Schauspielerinnen . Herren und Damen vom Hose. Be¬
diente. (Ort der Handlung : Der 1. und 2 . Akt
spielen in Deutschland, der 3 . in Italien gegen 1790 .)
— BorloMmende Tänze . Leitung : Frau .Kvchaiwwskm
1. Einzug einer Seiltänzerbande , ansgeiührl von den
Damen Salzmann , Entma Reith , Paula Lentz, Hart¬
mann , Karst ; Herren Wutschel und Carl , sowie dem
Ballett -Personale . 2. Zigennertanz,, ausgeführt von
Fräuleiit ^ Salzmann , t^n Koryphäen : Lewendel,Becker,- - Jüttner , Merian , Acker, Amalie Gläser . Mon-
dorf, Nesterdorf , dem Ballettkorps ) sowie von hxm
gesamten Personale . — Musikalische Leitung : .Herr
Kapellmeister Rother . — Spielleitung : Herr Ober-
Regisseur Mebus . — Ende gegen .10 Uhr.

Restdenz-Thealer
Mgentümer und Letter Dr . Hermann Rauch-
Wiesbaden , Donnerstag , 13. Sept ., abds . 7.30 Uhr:

Am Teetisch . Lustsviel tn drei Akten von Karl
Sloboda . — Spielleitung : Hans Mieser , rsi Neu
einstndiert : Lottche»« (̂ ebnvtStag . LirsÄpiel in einem
Mt Von Lndwig Thoma . — Spiekleirang : Feodvr
Brich!. - ^nd: 9 .30 Uhr.

FramtziSkns Hemnetnan « , Ap^
Vikar von Kätnern « , imHvcha ^ ^l
und abends 8 Uhr im Saale \
bachcrstraße 8, eine « Vortr «'»
Vormittags  8 nnd  11 .30 Uhr Va
Pallottinermijsionspwiester p , ^

Maria -HilstPfarrkirche.
Sonntag : Hl^ Mesten um 6B0 Uhr

hl. Kommunion des JunHfraiwn -BereiM
(gemeinsame hl. Kommunion der Fwanenk» ^ ^
Mndergottesdienst (hl. Messe mit Previgf ', u~ :
Hvck-amt mit Predigt um 10 Uhr.
2.15 Uhr sakramentalische Andacht mit
4.30 Uhr Andacht mit Predigt für die F^ .
gatton , unr 8 Uhr Ândacht zur scinnrrzhaften
— An den Wochentagen sind die hl. Mchen
und 8.15 Uhr. Montag , Mittwoch
abends 8 Uhr : Kriegsaudacht . ^

Beichtgelegenheit:  Sv -nntagmoi»,»
6 Ähr an, Freitagabend nach 8 Uhr, Sn«

Do

4—7 rmd nach 8 Uhr. SamSlag 6.30 Uhr - qSIL*
Segen.

Ht  Mew,
-a »pt -Sxs
Morttstr-ve

Pfarrkirche z«r hl . Dreifaltigkeit.
Sonntag : 6 Uhr Frühmesse, 8 Uhr hl. Messe

spräche fgameinschastl. hl. Kommunion der
nnd Schülerinnen ), 9 Uhr Kiirdergottesdienst
10 Uhr Hochantt mit Predigt und Segen . 3
mittags 2.15 Uhr Sakramrntalische An!
8 Uhr Kriegsbittandacht .— -An den
sind die hl. Messen um; 6 .30 nnd 8 Uhr.
und SamStagS ist um 8 Uhr Schulmfffe.
Mittwoch nnd Freitag , abends 8 Uhr, ist Krf
andacht.

Bei cht g elegcnh eit:  Somrtag stütz
6 Uhr cm, SanMag von 5 —7 jrntb von 8 Uhr

■

Kurhaus zu'Mesdads!
Wiesbaden , T̂vrmerstag , 13. Sept ., nach

Abonnements - Konzert  des Städtisc^ —
orchesters. Leitung : Hermann Jumer , Städrisäxr f
kapellmeister. 1. Ouvertüre zur Oper „ Tie Rv
sLrin" (Benedict). 2. Ballettmnsik ans der
„Rienhi " (Wagner ). 3 . Zigeunerständchen (Fi
4. Pesther -Walzer (Lanner ). 5. Ouvertüre zur
„Traviata " (Verdi ). 6. Norwegischer Künstler-!
„Traviata " (Verdi ). 6. Norwegischer M
Karneval (Svendsen ). 7. Finale aus der
„Fidelio " (L. »an Beethoven). ^ 1
7 .30 Uhr : 1. Hnldigungsmarsch (Wagner ). 2.
klänge an Ossian , Ouvertüre Made ). 3. Fantast
der Oper „Euryanthe " (Weber). 4. Spanischer,
aus „Boabdil " (Moszwwski ). 5. Ouvertüre zur jj
„Dell " (Rossini). 6. Fantasie ans der Oper
non" (Thmnas ).

Thalia-Theater zw**-™- **'Bornehtnst. Lichtspie!
Vom 12. bis 14. September:

Erstaufführung!  Ein Jagdausflug nach!
Lustspiel in 3 Akten. In der Hauptrolle:
Heidemann.

Der nächtliche Besucher . Kriminaldrama in 3 s
Schloß Tirol bei Meran . (Prächtiges Namrbild.

KURSBERICHT
mirgeteilt r»a

CsSraaef Krler, Bniiii-SescMft. iiestia
NewYorker Börse i'/sepi NewYorkerBUps*

Eisenbahn -Aktien : f
Atel).Top.Santa F6ci
Baltimore & Ohio .
Canada Pacific . ■[
Chesapeake & Oh. c|
Chic .Milw.St. Paule:
Denver & Rio Gr . cf
Erie common . .
Erie 1st pref . . ,
Illinois Central c.
Lulsville Nashvilie
Mossouri Kansas c.
New York Centr . c.
Norfolk&Westernc.
Northern Pacific C.
Pennsylvania com. \
Readin common I
Southern Pacific
Southern Railway c.
South . Railway pref.
Union Pacific com.
Wabash pref . . .

96.-
66-,z

155
55 »;4
62 »/.
7.-

20 ',.
30 »/.

190 -/,

löst,
113 */,
99 - .
51 9,4
82 -/2
öl 1/.
26 '/.
56.—

128»/,
47 */.
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Bergw,- n. Ind . Akt
Am er. C*n com.
Am er . Smelt .&Ref.c
Am er. Sug. Refin. c.
Anaconda Copper c.
Betlehem Steel c. .
Centrat Leather . .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . .
United Stat. Steel c.

>, i» n P 1
Eisenbahn -Bonds
4°/0 Atch. Top. S. Fe
41/a° „Baltim .&Obio
4'/s°/o Ches . & Ohio
3°/0Northern Pacific
4°/,
4“/0 S. Louis & 5.Fr.
4°/, South . Pac. !929
4°/0UnionPacrfic cv.

Cmlllitc DewlsenRnne Her Bannet E3rijJ  K
Teile auf 'für  telejrap 'jiacbe

Auszahlungen

New York l Doll-
Holland 100 fl. •
Dänemark 100 Kr.
Schweden 100 Kr.
Norwegen 100 Kr. .
Schweiz 100 Fr.

) 100 K.Budapest f
Bulgarien 100 Leva
Madrid j 100Pes .Barcelona )
Konstantinopel
1 türk . £

vom 11
Geld

301
217.—
240 st.
217
151 st.
64.20
SO'/,

127

19.90

Sept.
Brief

302 '/.
217 st,
2 41' /.
217 st.
151 st.
64.30
81 '/.

128 st,

20 .-

vom 12.
Geld

301 »/.
217.-
240 st.
217 st.
152 '/.
64.20
SO V,

19.90

Sept
Brie*

217
241
217'
152
64*
811

128

26.'

Ankauf von russ ., finnl ., serb ., Italien ., portugi*
rumän .und Victoria Falls Coupons

(gestempelten und ungestempelten ).

Gebrüder Krier , Bankgeschäft , Wiesbai ĵ
Reichsbank-Giro -Konto RheinSfrÄÄ*Reiebso«nk-G«iro-Konto nneins
Inhaber : Dr. jur . HippoSyt Krier , Paul Alexander «M

papieren , sowohl gloioii a « u**2 ! BLZTA ' '
itarung v. Börsenaufträge «.
Roheren PMzersehrsniKlUM|

An- und Verkaraf von Wert!
Kasse , als auch durch Ausfii
mietung v. feuer - u . dleb «9»ioberen
Mündelsich . Anln ^epapiere an unserer Kasse stets v<

Coupons -Einlösung , *ueh vor VcrfiU. Coaponsbo ^eu-Bc*®
— Vorschüsse auf Wertpapiere . — An- u. verkauf aller *«
Bssknoten und Gcldsorcn , aowio Ausführung aller übrige» ■

Baakfach elnschlsgenden Geschäfte.
u.Verkauf v. Wertpapicreuim f relen V
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Amtliche Wasterstands-Rsch
Rhein

Waldshut
Kehl
Dtaxau
Mannheim
Worurs
Mainz
Bmqen
Caub

IS.S-pk. w.Sept. re.S-pt.* Main
Würzburg —

... Lohr —
Aschaffenburg —
Gr. Stcinhcim 91

88
1.20 1.16

Frankfurt
Kostheim

227
84

1.21 Neckiar
— — Wimpfen —

i .@ y ™ ÄW
Das Spezialhaus für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe » Wiesbaden, Langgasse
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